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Einladung Seiner Majeſtät des Kaiſers den am 1. und 2. September

der letztere zu dreijährigem Gefängniß verurtheilt.
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Halle, Donnerstag den 26. Auguſt
Mit Beilagen.

Telegraphiſche Depeſchen.
München, d. 24. Auguſt. Prinz Leopold von Bayern wird auf

bei Berlin ſtattfindenden größeren Uebungen des Gardekorps beiwohnen.
München, d. 23. Auguſt. Der bisher mit der Führung des

zweiten Armeekorps betraut geweſene Generallieutenant v. Orff iſt zum
Commandeur dieſes Armeecorps ernannt worden.

Augsburg, d. 23. Auguſt. Jn dem Schwurgerichtsproceſſe ge
gen die Bankiers Joſeph und Nathan Willmersdörffer hier wegen Be-
trugs zum Nachtheil der ſ. g. braunen Schweſtern wurden beide An
geklagte für Schuldig erkannt und der erſte zu vierjährigem Gefängniß,
vierjährigem Verluſte der Ehrenrechte und zu 1000 Thlr. Schadenerſatz,

Wien d. 23. Auguſt. (H. T. B.) Laut eines Befehls der
Admiralität werden die beurlaubten Marinemannſchaften zur Ein-
ſchiffung einberufen.

Paris, d. 23. Auguſt. Die franzöſiſche Regierung wird gegen
die vom Grafen Stolberg angeführte Pilgerſchaar, die in Lourdes das
Sauvez Rome et la Franee ſingen will, nur Polizeimaßregeln ergrei-
fen, um Ordnung zu halten. Der officiöſe „Moniteur“ ſagt darüber,
deutſchen Unterthanen könne der Eintritt auf franzöſiſches Gebiet nicht
grundſätzlich gewehrt und in Paris und Lourdes das nicht unterſagt
werden, was unſeren Geſetzen gemäß iſt; aber es wäre zu wünſchen,
daß die rheiniſchen Pilger in der Preſſe aller Meinungen die vollſtän-
digſte Gleichgültigkeit für ihre Kundgebungen fänden, die nichts mit
unſeren National- Intereſſen zu ſchaffen haben.

Paris d. 24. Auguſt. Der „Agence Havas“ wird aus Kon
ſtantinopel vom heutigen Tage gemeldet, daß die Pforte anläßlich der
Haltung Serbiens, Truppen bei Niſſa concentrirt, die unter den Ober-
befehl des Kriegsminiſters geſtellt werden ſollen. Erforderlichen Falles
ſei ſogar die Occupation Serbiens in Ausſicht genommen. Eine
Beſtätigung dieſer mit anderweitigen Konſtantinopeler Telegrammen
in Widerſpruch ſtehenden Nachricht bleibt abzuwarten.

Seo de Urgel, d. 24. Auguſt. Die Parlamentärflagge iſt auf
gehißt und die Feindſeligkeiten ſind vorläufig ſuspendirt. Die von
Lizzaraga namens der Karliſten gemachten Vorſchläge ſind vom General
Martinez Campos zwar noch nicht acceptirt, man hält aber eine Kapi-
tulation der Karliſten im Laufe des heutigen Tages für möglich.

London d. 23. Auguſt. Dem Rathe der auswärtigen Bonds-
Jnhaber iſt eine amtliche Anzeige aus Kairo des Jnhalts zugegangen,
daß im Januar nächſten Jahres ein ſpecieller Nachweis der Einnahmen
und Ausgaben Egyptens veröffentlicht werden ſolle.

Belgrad d. 214. Auguſt. Die von Riſtics im Verein mit
Stevtſcha und Gruics verſuchte Neubildung des Cabinets begegnet
großen Schwierigkeiten. Fürſt Milan hat deshalb verfügt, daß die alte
Regierung die Geſchäfte weiter führen und am 27. d. die Seſſion der
Skupſchtina eröffnen ſoll. Fürſt Milan wird vorläufig in der Haupt-
ſtadt verbleiben.

Die Jnſurrection auf der Balkanhalbinſel.
Von den verſchiedenen Schauplätzen der Jnſurrektion iſt es heute

ausnehmend ſtill. Das geſtern mitgetheilte Raguſaner Telegramm be-
lehrt uns, daß in Klek neue türkiſche Landungstruppen erwartet werden,
und daß bei Stolac, einer winzig kleinen Veſte ſüdweſtlich von Moſtar,
ein Gefecht ſtattgefnnden hat, nach welchem die Türken nach Stolac
wieder zurückgehen mußten. Von Bedeutung kann das „Gefecht“ nicht
geweſen ſein, da die Beſatzung von Stolac im günſtigſten Falle nicht
über wenige Hundert Mann ſtark ſein dürfte.

Offenbar in der Abſicht, zu verhindern, daß die in Klek gelandeten
und von Moſtar aus verſtärkten türkiſchen Truppen ihnen in den Rücken
fallen, haben die Jnſurgenten eine Kreuzwegsſtation genommen und
ſich in Beſitz mehrerer Blockhäuſer geſetzt. Krſtac iſt ein Dorf, unge-
fähr 21 Meilen von Moſtar entfernt und ein Knotenpunkt auf den
Verkehrswegen Bosniens und der Herzegowina. Das ebenfalls von
Jnſurgenten beſetzte Gacko liegt in einiger Entfernung von Krſtac gleich
falls an der Straße. Die Hochebene von Gacko bis Lipnik dient ge-
wöhnlich den türkiſchen Trüppen als Lagerort.

Ueber die Lage der Dinge vor den Wällen von Trebinje ſelber
fehlt es bis zur Stunde, ſlaviſche Prahlereien abgerechnet, an irgend
welchen verläßlichen Nachrichten. Mit Recht macht der Peſther Lloyd
darauf aufmerkſam daß die zerſtreuten, zuſammenhangloſen Einzelge-
fechte und Rencontres gar keine oder nur eine höchſt untergeordnete
Bedeutung für die militäriſche Entwicklung der Dinge beſitzen. Die
Herrſchaft der Jnſürgenten erſtrecke ſich nur erſt über die Hochflächen
und Gebirgsdörfer. Dort gelte es keinen Kampf, den Menſchen gegen
Menſchen führen, ſondern ein Ringen gegen die Wildheit der Elemente
und die Schrecken einer grandioſen Natur. Niemand könne die Ein-
gebornen hindern, wenn ſie ſich in größeren oder kleineren Gruppen dort
uns da ſammeln und, von dem zerklüfteten ſchluchtenreichen Boden ihrer
Felſenheimath begünſtigt, irgend welche Ueberfälle ausführen. Das aber
ſeien doch nur Nadelſtiche. Die feſten Plätze und die wichtigeren Orte
in der Herzegowina ſeien aber in den Händen der großherrlichen Trup-
pen, und ſo lange bleiben ſie militäriſch die Herren des Landes.

Ueber den neu ernannten Befehlshaber der türkiſchen Truppen
in der Herzegowina bringt die „N. Fr. Pr.“ u. a. folgende Mitthei-
lungen: „Nedſchib Paſcha iſt in Konieh in Kleinaſien als der älteſte
Sohn eines armen Lehrers geboren. Die Militärſchule in Byzanz legte
in ihm die erſten, die Genieſchule zu Brüſſel, welche er ſodann auf
Koſten ſeiner heimiſchen Regierung bezog, die weiteren Keime ſeiner
künftigen Bildung. Als er, mit dem belgiſchen Offizierpatent in der
Taſche, nach fünfjähriger Abweſenheit in die Heimath zurückkehrte, wurde
ihm ſofort die Stellung eines Hauptmanns im Geniecorps anvertraut.
Sein Werk iſt der räumlich ausgedehnte Cordon von Verſchanzungen,
Fortificationen und Blockhäuſern, welche die türkiſche Grenze gegen Mon-
tenegro, Rumänien und Serbien decken; er hat die Forts auf der Jnſel
Kreta erbaut und auch die fortificatoriſche Umwallung von Erzerum
verdankt ihm ihre Erbauung.“

Südſlaviſche Blätter veröffentlichen folgende „Kundmachung“
(objava) einer Anzahl von Herzegowinaer Patrioten:

„Wer die turkiſche Barbarei nicht ſelbſt von Angeſicht zu Angeſicht kennen
gelernt hat, wer nicht die Drangſale und Qualen der chriſtlichen Bevölkerung in
der Turkei mit eigenen Augen geſehen hat der kann ſich auch nicht entfernt
einen Begriff davon machen, was der Rajah iſt: ein ſtummes Geſchöpf
unter dem Range des Thieres oder eine Art von Menſch der, zur

geboren, mit dem Fluch, ein Rajah zu werden zur Welt ge
ommen iſt!

Und doch iſt dieſes Volk nichts Anderes, als ein Zweig von dem großen und
zahlreichen geſammtſlaviſchen Volke, wenn auch der unglucklichſte Zweig, der ſerbo
bulgariſche, der ſein jammervolles Daſein zur Schande unſeres aufgeklärten Jahr
hunderts friſtet, während die Brudervölker gedeihen und zum Theil bereits eine
länzende Entwickelung erlangt haben. Es iſt ſonderbar und furchterlich dason arze Verhangniß, das dieſen Theil des ſerbiſchen Volkes ſo ſchwer verfolgt.

Und ebenſo unerbittlich iſt auch dieſes harte Schickſal, denn ſelbſt die durch Blut
und Glauben verwandten Völker wenden ſich von dem geaächteten Rajah ab, an
ſtatt ihm die helfende, rettende Hand zu reichen, während ſie inzwiſchen andern
fremden Nationen Hilfe und Schutz bieten. Man könnte ſagen, daß unſere Klagen,
unſere Wehrufe nicht bis zu den Ohren unſerer glücklichen Bruder dringen, daß
ſie das Elend nicht kennen, in dem wir ſchmachten, und daß ſie ſich deshalb um
uns nicht kummern.
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Doch s iſt ſo viel bereits hierüber er äen worden Bande ſind geſchrie
ben über unſere Leiden, und unſer Herzblut iſt reichlich gefloſſen. Auf fich ſelbſt
angewicſen, hat die Rajah beſchloſſen, fur ihre Befreiung bis auf den letzten
Mann einzuſtehen oder bis auf den letzten Mann zu fallen. Daher erlaſſen wir,
die unterzeichneten Fuhrer er des kampfenden Volkes, den Aufruf zunächſt
an alle unſere Bruder in den türkiſchen Landen, die gleich uns in unerträglicher
Sklaverei ſchmachten, daß ſie ſich erheben und mit ihren Waffen zu uns geſellen,
auf daß wir erreichen sto bog da i sreca rn (was uns Gott beſchieden
und das Heldenglück) für Jeden von uns, fuürwahr, iſt es ruhmlicher, zu ſterben
als weiter ſo zu leben, wie wir bisher leben mußten. Wir bitten Serbien und
Montenegro, daß ſie uns ihre Unterſtützung zuwenden was ſie fur uns thun, thun
ſie für ſich ſelbſt und ihre Zukunft. Ferner bitten wir die übrigen Slaven Alle
und überall, wo ſie leben, ſie mögen uns helfen, damit wir es erreichen, daß man
bald wird ſagen können es war einmal eine tuürkiſche Rajah.

Ueberhaupt erbitten wir Hilfe von Jedermann, ohne Unterſchied des Glau-
vens und der Nationalität, Jedem, der ein ehrlicher Menſch iſt, der die Freiheit
ſchätzt und das Recht ehrt.

In der Hoffnung, daß unſere Bitten nicht erſolglos verhallen und uns von
ehrlichen Leuten aus der weiten Welt genuüügende Unterſtützung zukommen wird,
erwarten wir die baldige Erlöſung auf blutigem Schlachtfelde.

Jn der Herzegowina am 31. (19.) Juli 1875.
Jm Namen des Central- Ausſchuſſes fur die Befreiung der Rajah:

Sofronſe Spremo, Jgumen des Kloſters Zavala; Diordie Radulovie von
Moſtar: Vucko Vuletic; Dioko Diurtovie aus dem Berglande von Tre-
binje; Michael Gutic; Tripko Grubacie von Neveſinje; Mujo Brſtina aus

dem Bezirke Stolac.““
Wie ungariſchen Blättern mitgetheilt wird, umfaßt die Zahl der

über die Save geflüchteten Bosnier nicht nur Greiſe, Weiber und
Kinder, ſondern auch wehrfähige Männer. Dies läßt darauf ſchließen,
daß keineswegs Jeder mitzuthun gewillt iſt. Das linke Ufer der Save
wurde in ſlaviſchen Telegrammen ſchon vor mehreren Tagen als in
ganzer Länge von „Türken frei“ geſchildert. Jetzt wird nun gemeldet,
daß ſich der Aufſtand bis Brood ausgedehnt habe. Dies liegt jedoch
bereits innerhalb der „ganzen Länge des Savefluſſes“. Mithin handelt
es ſich hier nur um einen Pleonasmus. Aus Zara, Brood und Podove
erhalten croatiſche Blätter Nachrichten über kleine Scharmützel, in
welchen die Jnſurgenten immer ſiegreich geweſen, ſowie über die Hin-
richtung eines bosniſchen Geiſtlichen durch die Türken und über mehrere
Brandſtiftungen in Städten, ohne über die Urheber Auskunft zu geben.

Der Wiener Correſpondent des „Peſti Naplo“ beſpricht die Vor-
gänge in Serbien und ſagt diesbezüglich: Jn Serbien agitirt eine
angeſehene Partei für den Krieg und hat, wie immer, ſo auch jetzt,
alle ihre Hoffnungen auf Rußland geſetzt. Rußland aber hat, ſo höre
ich von verläßlicher Seite, den Fürſten von Serbien neuerdings und
ſehr eindringlich auf die möglichen Conſequenzen eines Krieges auf-
merkſam gemacht und dem Fürſten alle Verantwortlichkeit über-
laſſen. Dieſes Auftreten Rußlands hat alle Jene dementirt, die da
glaubten, Rußland verfolge bei der gegenwärtigen Action auch noch be-
ſondere Zwecke. Der Schritt der nordiſchen Macht hat in Belgrad
große Conſternirung hervorgerufen, und wenn Riſtic in der That krie-
geriſche Pläne hatte, ſo werden ſeine diesbezüglichen Hoffnungen ge-
waltig herabgeſtimmt werden müſſen.

Eine Stimme aus dem ultramontanen Lager.
Die Vertheidigung des ultramontanen Standpunktes in dem

Kampfe zwiſchen der Römiſchen Kirche und dem modernen Staate iſt
im Allgemeinen bekanntlich eine ſehr dürftige; die meiſten Schriften
der Vorkämpfer des unfehlbaren Papſtthums ergehen ſich in einer Fluth Ausſprüche eines Jtalieniſchen Prieſters gerichtet ſind. Nicht die V
von Schimpfreden und glauben damit den Gegner zu Boden zu ſchla nichtung des katholiſchen Glaubens oder die Bekehrung zum lutheriſche

3] Der lange Mats.
Eine Geſchichte aus Halberſtadts Vorzeit.

(Fortſetzung.)

Aus allen Fenſtern der Markthäuſer gafften die Bewohner und konn
ten bemerken, wie die Anführer mit 10 Mann die Rathhaustreppe beſtie
gen ſtracks gingen ſie in das große Rathszimmer und fanden die
vier obgenannten Rathsherren am grünen Tiſche auf koſtbaren Polſter-
ſtühlen ſitzend.

Der lange Mats, im erſten Augenblick verlegen, ſammelte ſchnell alle
ſeine Frechheit, hieß ſeine Begleiter in Reihe und Glied treten und begann
ſeine Anrede vor den vier ſchweigenden Rathsleuten:

Unſere gute Stadt iſt es überdrüſſig, länger regiert zu werden von
ſolchen Hallunken wie Jhr ſeid, und hat uns deshalb das Regiment
übertragen.

Wo iſt Eure Beſtallung verſetzte zitternd an allen Gliedern der
Bürgermeiſter von Lohbeck, wie könnt Jhr Euch erdreiſten, in unſerm
Rathszimmer bewaffnet zu erſcheinen

Meine Beſtallung ſchrie Matthis, elender Wicht, darnach haſt
Du nicht zu fragen (mit der Fauſt wüthend auf den Tiſch ſchlagend),
mein Wille iſt meine Beſtallung, und weil ich Euch vier Spitzbuben
zuſammen finde, ſo will ich Euch in das angemeſſene Zimmer begleiten,

Jhr folgt uns augenblicklich, wir haben keine Zeit, uns lange herum-
zucapiteln.

Auf einen gegebenen Wink packten je zwei einen Rathsherrn ziem
lich unſanft, und da es wohl einſichtlich, daß jeder Widerſtand vergeblich,
außerdem der bewaffnete Haufe vom Markte her brüllte: fort, fort mit
den Schuften! ſo ließen die bisherigen Meiſter der Stadt geduldig ſich
abführen in den Diebeskeller unter dem Rathhauſe. Das Loch iſt gut
genug für Euch Spitzbuben, tobte Matthis, da habt Jhr manchen armen
Schlucker eingeſperrt, der einen lumpigen Groſchen ſchuldete, jetzt ſehet zu,
wie ſich's unter der Erde logirt. Mit dieſen Worten ſchlug er die
Kellerthür in das Schloß und ſteckte den Schlüſſel zu ſich.

Jn beſonderer Bedrängniß befand ſich an dieſem wüſten Morgen

gen. Eine anerkennenswerthe Ausnahme hiervon macht eine Broſchü
die unlängſt unter dem Titel „Studien und Gloſſen zur Tages
geſchichte“ von A. Ph. von Segeſſer erſchienen iſt, und die ſich ſ
wohl durch die Fülle von Anregungen und durch ihre geſchickte Grux
pirung des Stoffes, wie auch durch ihre anſtändige Sprache von de
Geiſteserzeugniſſen der meiſten Geſinnungsgenoſſen des Verfaſſers vo
theilhaft unterſcheidet. Bei der Durchſicht der Schrift überzeugt ma
ſich freilich bald, daß der Verfaſſer kein Ultramontaner vom reinſt
Waſſer iſt, daß er vielmehr trotz ſeiner Anhänglichkeit an ſeine Kirq
mehr auf konſervativem, als auf religiös-kirchlichem Boden ſteht A
Konſervativer bekämpt er den modernen Kulturſtaat mit allen ihm
Gebote ſtehenden Waffen, beklagt aber zugleich auf das Tiefſte, ohr
es ausdrücklich auszuſprechen, die Neuerung in ſeiner Kirche, durſ
welche der Abſolutismus der Hierarchie bis zur äußerſten Spitze auf
gebildet worden iſt.

Der heutige Staat vernichtet nach Segeſſer's Anſicht die Freihe
des Einzelnen, zerſtört die chriſtliche Kirche (hier natürlich die Römiſt
katholiſche Kirche), er zieht den Materialismus und den Egoismus groj
macht alle ideellen Beſtrebungen der Menſchheit unmöglich und fühf
ſchließlich die Menſchheit einer troſtloſen Zukunft entgegen. Das ne
Deutſche Reich hat dabei die Ehre, von ihm als das Vorbild all
Böſen bezeichnet zu werden, und ſein gewaltiger Reichskanzler flößt ihr
ein wahres Entſetzen ein. Die Verkündigung der paäpſtlichen Unfeh
barkeit war nach ſeiner Auffaſſung, wenn ſie auch längſt im Weſen de
Kirche lag, ganz unbegründet und unzeitgemäß, und ſie iſt es geweſe
welche den Anlaß zu dem gegenwärtigen Kampfe gab und die welt
chen Mächte geradezu dazu herausforderte. Eine Rettung iſt nur no
zu erwarten von einer Verbindung der Römiſch- katholiſchen mit de
Griechiſch-morgenländiſchen Kirche und mit dem Ruſſiſchen Reiche de
große Slavenreich im Bunde mit Rom ſind allein noch im Stand
den Kampf gegen die heidniſch gewordene, mit dem Judenthum
verbündete Germanenwelt aufzunehmen. Von den Romaniſche
Staaten ſteht keine Hülfe mehr in Ausſicht, ihre Kraft hält er fü
gebrochen.

Jn dieſen Worten liegt ſchon der Kern der Segeſſer'ſchen Ausla
ſungen ausgeſprochen: mit allen ſeinen ultramontanen Parteigenoſſe
erfüllt ihn tiefer Haß gegen das Deutſche Reich. Jn dieſes
Reiche mit ſeinem weſentlich proteſtantiſchea Charakter hat die heidniſ
Staatsgewalt ihren vollendetſten Ausdruck gefunden und der Preußiſch
Staat, als der Schwerpunkt des Reiches, hat von jeher keine ande
Abſicht gehabt, als die, die katholiſche Kirche auszurotten. Daher di
Krieg Preußens gegen Oeſterreich und Frankreich, daher jetzt der Kam
gegen Rom, um die eigene Macht nach Außen und nach Jnnen zu b
feſtigen. Wie ſehr dieſe Auffaſſung den geſchichtlichen Thatſachen wide
ſpricht, daß der Preußiſche Staat noch bis in die letzte Zeit hinein, fr
lich in unglaublicher Verblendung, der Römiſchen Kirche übermäßi
Vorrechte eingeräumt hat, das überſieht der Verfaſſer oder will er übeß
ſehen. Wahr iſt nur davon, daß der gegenwärtige Kulturkampf e
Kampf der auf dem Proteſtantismus beruhenden Kultur iſt, der ar
der Freiheit des Denkens, Glaubens und Forſchens hervorgegangene
ſittlichen, religiöſen und politiſchen Freiheit gegenüber den Römiſche
Anmaßungen, die auf die Unterwerfung des ganzen Menſchen unter d

alten verwittweten Edeldame den Haushalt des Vaters. Unvermögen
deſſen Schutz zu erfahren ebenſo verlaſſen von ihrem Bräutigam, der
Gröningen verweilte, hörte ſie Hände ringend das Schickſal der Rath
herren. Ein Blick durch's Fenſter überzeugte ſie, daß die vornehmen Hä
ſer blokirt waren von allerlei Geſindel und ſie mußte ſtündlich Beläſtigu
gen fürchten. Deshalb raffte ſie mit der bedächtigen Hausmutter naf
Thunlichkeit verſchiedene Werthſachen zuſammen, öffnete Keller und Speiſ
ſchränke, um die Thüren vor dem Einſchlagen zu bewahren und Beil
ſchlichen verkleidet durch enge Straßen zum Beguinenkloſter, deſſen Aebtiſſ
Adelheid's Muhme war.

Ach, beſte Muhme, rief ſie unter Thränen, was haben wir heute
lebt und was werden wir noch erleben?! Du haſt in Deinem ſtill
Kloſter gar nichts vernommen von dem Skandal auf dem Markte, d
Vater mit ſeinen Collegen in den Diebeskeller geſperrt mein Bräutiga
fort, und der lange Mats wüthet wie ein Ungeheuer durch die Str
ßen! Ja Kind, ſagte die Muhme, was ſind das für traurige Na
richten Als heute früh die Glocken tönten, dachte ich nicht anders,
daß ſie zum Tage aller Heiligen lauteten, und das Feſt iſt ſo ſchändli
entweiht? Faſſe Dich nur, Nichte, die Sache läuft wohl noch gut a

Ach, liebe Muhme, es iſt wenig Hoffnung, der Vater war ja gewar
jedoch das Unglück brach ſo plötzlich herein, mein armer Vater!

Die Frauen wurden unterbrochen in ihrer klagenden Unterhaltur
durch einen Stadtläufer, der auspoſaunte: der neue Stadtrath befie
Jedermann, die Kriegsleute mit Brot, Fleiſch und Bier zu verſorgen d
Strafe der Plünderung, die Klöſter allein ſind von der Lieferut
befreit.

Sieh, Adelheid, ſprach beruhigend die Aebtiſſin, da haben wir do
Ruhe in unſerm Beguinenhauſe, wir können Alles getroſt abwarten u
uns in Geduld faſſen.

Die neuen Stadtherren organiſirten ihre Revolte zwar ſehr eili
aber mit vieler Ueberlegung und Klugheit, ſo daß nur Egzceſſe vorfie
in denjenigen Häuſern, welche ſich den Anordnungen widerſetzten. Da g
es freilich blutige Köpfe und totale Plünderung, durch welche auch

Thorwachen verſorgt wurden. Matthis und Wernike beſchloſſen ein pei
liches Gericht über ihre Gefangenen zu halten, nur nicht heute

Adelheid von Lohbeck. Sie, ſchon frühe mutterlos, führte mit einer Allerheiligenfeſt, ſonſt werden ſie alle vom Biſchof heilig geſprochen
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oder reformirten Glauben iſt das Ziel der Deutſchen Staatsmänner,
ſondern die Sicherung des religiöſen Friedens, die Vertheidigung aller
Errungenſchaften der Neuzeit, und darin wird der Staat nicht bloß
von den Proteſtanten und Juden, ſondern auch von dem weitaus
größten Theile der gebildeten und einſichtigen Katholiken unterſtützt.
Es iſt ein Ammenmährchen, wenn man dem frommen Kaiſer Wilhelm
oder ſeinem Kanzler und Kultusminiſter die Abſicht unterſchieben will,
das Chriſtenthum auszurotten.

Die heutigen Aufgaben des Staates erkennt Segeſſer aber gar
nicht an Sein Jdeal iſt der mittelalterliche Staat, wenn auch befreit
von ſeinen ſchrecklichen Auswüchſen, in welchem die Kirche alle Bezie-
hungen des Lebens beherrſcht und regelt. Er läßt höchſtens noch den
Rechtsſtaat gelten, der bloß die Pflicht hat, die Einzelnen in ihrem Da-
ſein zu ſchützen. Ueber dieſen engen Begriff des Staates ſind wir aber
bekanntlich längſt hinaus die Gegenwart weiſt dem Staate weit höhere
Aufgaben zu und ſeine erſte Pflicht iſt, die Volksanlage zu höchſter
Vollkommenheit zu entwickeln, das Recht, die Ehre und die Freiheit
des Volkes zu wahren, die geiſtige Bildung, die materielle Wohlfahrt,
die Entfaltung der Volksmacht zu fördern. Bleibt dieſem Staate
gegenüber eine Religionsgeſellſchaft auf der Forderung beſtehen, in alle
menſchlichen Beziehungen einzugreifen, ſo darf ſie ſich nicht wundern,
wenn ſie mit ihm in Verwickelungen und Kampf geräth. Die Ent-
wickelung der Staaten kann nicht ſtehen bleiben, die Menſchheit nicht
zu den früheren, unvollkommeneren Staatsgebilden zurückkehren, und
ſo bleibt der Römiſchen Kirche, wie jeder anderen, nichts übrig, als ſich
die Schranken gefallen zu laſſen, welche der Staat zu ziehen für nöthig
erachtet, oder aber die unvermeidlichen Folgen zu tragen.

Die größte Gefahr für die Menſchheit erwächſt nach der Anſicht
des Verfaſſers daraus, daß die Heran bildung des kommenden
Geſchlechts nicht mehr der Kirche, ſondern dem Staate zufällt; er
hat nur vergeſſen, den Beweis zu liefern, daß die Menſchen durch den
Segen der modernen Kultur ſchlechter geworden ſind, als die früher
von der Kirche geleitete Heerde. Die Aufopferung für die Geſammt-
heit, Vaterlandsliebe, Barmherzigkeit, Mildthätigkeit kommen heute
mindeſtens ſo häufig vor, wie früher; mit der Sittlichkeit im engeren
Sinne des Wortes ſteht es entſchieden beſſer, als in früheren Jahrhun
derten und namentlich in den kirchlich regierten Ländern. Jn religiöſer
Duldſamkeit insbeſondere, dem Stolze unſeres Jahrhunderts, kann un-
ſere Zeit den Vergleich mit jeder früheren aufnehmen: der Fanatismus,
der Wahn des Menſchen, ſeine religiöſen und politiſchen Meinungen
dem Nebenmenſchen mit Gewalt aufzudrängen oder ihn bei fortgeſetzter
Weigerung zu vernichten, iſt heute in ſtärkere Feſſeln gelegt denn jemals,
und man rechnet geradezu auf die Unbekanntſchaft der Menſchen mit
der Geſchichte, wenn man die Abſetzung unbotmäßiger Biſchöfe als dio
kletianiſche Verfolgung bezeichnet, oder wenn man die Albigenſerkriege,
die Ketzerverfolgungen, die Jnquiſition als unbedeutend hinſtellt oder ſie
dem Staate zur Laſt legt, der ja in den Banden der Kirche lag und
nach deren Pfeife tanzen mußte.

Die Wiederholung ſolcher Ausgeburten des menſchlichen Wahns zu
verhüten, die Menſchheit vor dem Rückfall in die Zeiten der Barbarei
zu bewahren, allen Richtungen des Glaubens und Denkens gleichen ge
ſetzlichen Schutz zu gewähren, freilich auch gleiche Beſchränkungen auf
zuerlegen, das eben iſt die Aufgabe des Kulturkampfes, und wenn u
Römiſche Hierarchie in dieſem Kampfe keinen anderen Bundesgenoſſen

klärte Wernike, morgen ſollen ſie für jahrelange Laſter ihre Strafe erlei-
den aller Welt ſoll kund werden, welche Lümmel bis jetzt regiert haben.
Dein Sohn, Matthis, ſoll die Anklagepunkte aufſetzen, die Bürger wer-
den erkennen, daß ſie ſchändliche Herren gehabt haben.

Matthis billigte die Meinung ſeines Collegen, da er für angemeſſen
hielt, ſeinem Verfahren wenigſtens den Schein des Rechts zu verleihen,
und wurde an das breite Thor gerufen, „weil der Biſchof mit ihm zu
ſprechen habe.“

Ha! ſchrie er, iſt der Pfaff da? ich will ihn beſcheiden, wie
er's noch nie gehört hat, kommt, Kameraden, ihr ſollt wiſſen was für
ein Licht ich ihm anſtecke.

Wirklich hielt der Biſchof Johann von Hoym vor dem ver-
ſchloſſenen Thore, ein Mann, der bei ſeinem phlegmatiſchen Weſen wenig
geeignet war in ſo unruhigen Zeiten den Krummſtab zu führen. Er
hatte den Hans von Adesleben mit ſeinen wenigen Stadtſoldaten bei ſich
und rief zur Mauer herauf: wo iſt Euer Anführer, laßt ihn vortreten
und ſeine Beſchwerden angeben.

Da ſtieg Matthis auf die Mauerbrüſtung und rief mit donnernder
Stimme: jetziger Bürgermeiſter iſt der Kaufmann Matthis, der bin ich
und verwalte mit elf Rathsherren das Regiment, geh nur hin, Biſchof,
wo Du hergekommen biſt, was wir zu thun haben, wollen wir ohne Dich
beſorgen, nimm Dich in Acht, ſonſt möchte Dein Jnful Dich nicht ſchützen
gegen die Bolzen meiner Leute

Der Biſchof, wohl einſehend, daß mit Güte nichts auszurichten ſei,
wendete ſein Roß und trabte mit ſeiner Mannſchaft von dannen, doch
nicht, ohne drohend ſeine Hand gegen den Sprecher erhoben zu haben.
Hans von Adesleben rieth zum eiligen Abzug, weil er bemerkte, daß die
Bolzen ſchützen auf Commando ſchon warteten, was vermochten
Wenige gegen große aufgehetzte Rotten, die der widerlichen Neigung folg-
ten, in die gemeine Natur ſich zu ſtürzen

Drei Tage waren vergangen mit den organiſatoriſchen Schritten des
neuen Zwölfmännerraths (deren Namen noch ein altes Document im
Stadtarchiv aufbewahrt), die Freunde der alten Verfaſſung verhielten ſich

in Ausſicht hat, als das von dem Verfaſſer der genannten Broſchüre
vorgeſchlagene Ruſſiſche Reich und die Griechiſche Kirche, ſo können wir
dem Ausgange deſſelben mit aller Gemüthsruhe entgegenſehen.

Deutſchland.
Berlin, d. 24. Auguſt. Se. Majeſtät der Kaiſer haben im

Namen des Deutſchen Reiches auf Vorſchlag des Bundesraths den
Königlich preußiſchen Geheimen Juſtizrath und ordentlichen Profeſſor
der Rechte, Dr. v. Meibom zu Bonn, zum Reichs-Oberhandelsgerichts-
Rath zu ernennen geruht.

Der Königl. Hof legt heute für den Prinzen Carl von Bayern
auf 14 Tage die Trauer an.

DN. Die Einlöſung der eingerufenen Banknoten und des Staats-
papiergeldes geht nur ſehr langſam von Statten, da die bisher aus-
geprägten Goldmünzen ſowohl, als auch die auf Markwährung neu aus
geſtellten Scheine dem Geldverkehr noch keinen genügenden Erſatz bie
ten. Es liegt aber im Jntereſſe der raſchen Durchführung der Münz-
reform, wenn die alten und beſonders die auf kleinere Beträge lauten
den Geldwerthzeichen ſo ſchnell als möglich aus dem Verkehr verſchwin-
den. Um die Einlöſung thunlichſt zu beſchleunigen, hat deshalb der
Finanzminiſter neuerdings die königlichen Regierungen aufgefordert,
die Bekanntmachungen in Betreff der Einlöſung und Präkluſion des
Staatspapiergeldes von ſechs zu ſechs Wochen bis zum Schluſſe dieſes
Jahres veröffentlichen zu laſſen. Das eingelöſte Papiergeld iſt nach den
Sorten getrennt ohne Verzug an die Hauptregierungskaſſen abzuliefern.

DN. Die Kommiſſion, welche betreffs der angeſtrebten Tarif-
reform eine umfangreiche Enquéte veranlaßt hat, tritt dem Vernehmen
nach, in den erſten Tagen des September hier wieder zuſammen. Aus
den bisherigen Vernehmungen von Sachverſtändigen geht hervor, daß
von der großen Mehrzahl derſelben eine für alle Bahnen gemeinſchaft
liche Tarifbeſtimmung gewünſcht wird, während über das Princip die
Meinungen noch ſehr auseinandergehen Nach abgegebenem Votum der
Enquétekommiſſion wird das Reichseiſenbahnamt einen Geſetzentwurf
ausarbeiten, welcher ſich im Weſentlichen an die Vorarbeiten der Kom
miſſion anlehnen dürfte. Von Seiten der Privateiſenbahnen wird dahin
geſtrebt, daß noch vor Fertigſtellung des Entwurfs zwiſchen dem Reichs
eiſenbahnamt und den Vertretern der Bahnen Konferenzen gepflogen
werden möchten, um auf dem Wege des Kompromiſſes zu einer allſeitig
zufriedenſtellenden Vorlage zu gelangen.

Bei Erlaß der Gewerbe- Ordnung war die Feſtſtellung der bei
Errichtung von gewerblichen Hilfskaſſen maßgebenden Grundſätze vorbe-
halten worden. Ein vom Reichskanzler-Amt vorgelegter Entwurf über
die gegenſeitigen Hilfskaſſen war der Beurtheilung der öffentlichen Mei-
nung und einzelnen mit dem Hilfskaſſenweſen vertrauter Männer vor
gelegt. Jetzt hat der Reichskanzler den Entwurf eines Geſetzes über
gegenſeitige Hilfskaſſen ausarbeiten laſſen, ſowie einen andern Entwurf,
durch welchen die auf den Gegenſtand bezüglichen Beſtimmungen der
Gewerbe- Ordnung eine Umänderung erfahren. Dieſe Entwürfe ſind
dem Bundesrath zur weiteren Beſchlußfaſſung vorgelegt worden, da die
Verhältniſſe namentlich des Krankenkaſſen-Weſens bereits genauer be-
kannt ſind, andererſeits aber das Bedürfniß einer geſetzlichen Regelung
gerade dieſer Angelegenheit anerkannt iſt. Die Hauptgrundſätze, welche
durch die neue Legislation in die Gewerbe:- Ordnung eingeführt werden,

(Fortſetzung in der erſten Beilage.)

Waffenvorräthe einigermaßen montirt waren erhielten regelmäßig ihre
Rationen in den beſſern öffentlichen Localen gab es mehr flüſternde
Unterhaltung, in den Kneipen das gewöhnliche wüſte Treiben. Da
ſah man frühmorgens einen abentheuerlich zugeſtutzten Kerl gemeſſenen
Schrittes durch einige Hauptſtraßen ziehen. Eine Larve, darüber ein Hut
geſtülpt, verbarg das Angeſicht, ein rother Mantel mit geſchlitzten Aermeln
ſchien irgend etwas zu verbergen, weite Plunderhoſen und Stulpſtiefeln
vollendeten ſeinen Anzug. Er ging ſtracks auf das Rathhaus, von wo
er nach kurzer Zeit mit einigen Handlangern erſchien und zwölf Pfähle
in weiter ringförmiger Entfernung durch's Pflaſter einſchlagen ließ, dann
aber um den abgeſteckten Raum, der an einer Seite offen, ein Seil zog.
Erſt der Abend ſollte kund werden laſſen, worüber nur mancherlei Ver
muthungen angeſtellt wurden, die neuen Rathsherren ſelbſt hielten ge-
heime Sitzung und mit einbrechender Dunkelheit, um ſchlechter Sache
einen feierlichen Mantel umzuhängen, waren zwölf Männer mit hohen
Stocklaternen an den Ring commandirt, die Fenſter des Rathhauſes
glänzend erleuchtet und die große Stadtlaterne in der Giebelſeite ange
zündet.

Auf Befehl des Matthis erſchienen die vier Gefangenen mit abge
zehrten Geſichtern in Begleitung von vier Capuzinermönchen, Werner
Wineke aber las folgendes Erkenntniß vor: Nachdem der von Gott ver
ordnete und ſeit dem 28. October d. J. regierende Magiſtrat von Halber
ſtadt die Verbrechen der bisherigen Rathsherren unterſucht hat, ſo iſt ein
müthiger Beſchluß gefaßt, dieſelben an Leib und Leben büßen zu laſſen.
Chriſtlicher Ordnung gemäß iſt Jedem ein Beichtvater zugewieſen zum Be
kenntniß der Sünde und ſollen auch ihre Leiber ehrlich beſtattet werden
auf dem Kirchhof St. Martini. So gegeben am 4. Nevember im Jahre
des Heils 1424. Jetzt Henker thue Deine Pflicht!

Die Schlachtopfer knieten nieder, der ſchon erwähnte Rothrock, ſeines
Handwerks ein Schlächter, trat mit einem ſchweren Beil heran und mit
ekelhafter Gewandtheit ſchlug er den Vieren die Köpfe ab.

Aus den oberen Etagen mehrerer Häuſer am Markte wurde ein Schrei
des Entſetzens gehört, allein Matthis übertäubte ſolche Klagetöne, indem

ſtill mit der Hoffnung, daß ein Vergleich mit den Gefangenen abgeſchloſſen
würde, viele gleichgültige Hausväter fingen wieder an, ihre Geſchäfte
zu treiben, die Kriegsmannſchaften, die durch Beſchlagnahme aller

er brüllte: Ruhe! es iſt ein gerechtes Urtheil vollſtreckt!!
(Fortſetzung folgt.)



Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die verehelichte Lüdecke, Auguſte geb. Ludwig von Halle,

z. 3. in Deſſau, hat gegen ihren früher hier wohnhaft geweſenen
Ehemann, den Steinſetzer Wilhelm Lüdecke, welcher zuletzt in
Halle a/S. gewohnt und im Jahre 1870 ſeine Ehefrau verlaſſen und
ſeitdem keine Nachricht von ſich gegeben haben ſoll, die Klage auf
Trennung der Ehe wegen böslicher Verlaſſung angeſtellt.

Zur Beantwortung dieſer Klage iſt Termin
auf den 2. December 1875 Vorm. 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtele, Zimmer Nr. 11, vor Herrn Kreisgerichts-
Rath Holtze anberaumt, wozu der Verklagte, Steinſetzer Wilhelm
Lüdecke unter der Verwarnung hierdurch vorgeladen wird, daß bei
ſeinem Ausbleiben der Jnhalt der Klage für zugeſtanden erachtet
werden muß.

Halle a/S. den 14. Auguſt 1875.
Königl. Kreisgericht, l Abtheilung.

Vortheilhaſter Kauf eines Materialwaaren-,
Farbe- u. Cigarrengeschäfts,

Jn einem ſchönen großen verkehrreichen Orte Thüringens, an der
Weimar-Geraer Bahn, iſt ein ſeit 50 Jahren ſchwunghaft betriebenes
Materialwaaren-, Farbe- u. Cigarren- Geſchäft (auch
Engros-Handel mit Salz künſtlichen Düngmitteln rc.) ſofort zu ver-
kaufen. Forderung für das Grundſtück 35,400 Mark, Anzahlung
der Kaufſumme. Das Waarenlager wird nach Factura übergeben. Um-
ſatz per anno ca. 50,000 Mark.

Näheres durch E. Kreuter Weimar.
III

Apparate
e nit ſelbſtthätigem Regulir-Ventil,anerkannt ſolider Conſtruction, mitS oder ohne Kühlſchlange empfehlen

Eugling Weber,
e Halle a/S.Preiscourante mit Jlluſtratio-

nen gratis und franco.
Auf Verlangen auch Referenzen.

I De gangbarſten Sorten von

natürlichen u. künstl. VIlämeralbruum-
men, PastelIem und Sal zem

halten ſtets vorräthig Helmbold Co.
Unſere Düngerſtreumaſchinen, die beſten der zur Zeit exiſti

renden, halten wir zum Streuen künſtlichen Düngers beſtens empfohlen.
Wir bauen dieſelben in einer Spurbreite von 6 bis 12 Fuß.
Jlluſtrirte Preisliſten, nähere Beſchreibung, Zeugniſſe c. ſenden

wir umgehend. Außerdem halten wir unſere Drillmaſchinen zur
Herbſtbeſtellung und unſere Rübenheber zur Rübenerndte beſtens
empfohlen.

Abſendung ſtets prompt.
Mähemaſchinen in beſter Ausführung halten zur ſofortigen

Abſendung bereit.

W. Sfederstebem o.Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen u. Eiſengießerei
Bernhbüerarrgg.
Künftigen Freitag den 27.

n Auguſt trifft bei mir ein
Transport von 100 Stückſtarken und edlen hannöver-

ſchen Saugfüllen zum Ver-

Vierin Glüüstem.
Freitag den 27. Auguſt

halten einen großen Trans-
port beſter Zugochſen bei bil-
ligſter Preisnotirung zum F

S Verkauf.Gebr. Friedmann, Magdeb. Str. 51.
Lehrlings-Gesnueh.
Wir ſuchen für unſer Colonial,

Eiſen- und Kurzwaaren Geſchäft
zum 1. October einen Lehrling un-
ter günſtigen Bedingungen.
Roßlau a Elbe, d. 20. Aug. 75.

C. Haſchke Co.

S 3 S
e

Ein Landaulet
(gebraucht) zu kaufen geſucht von

Kopf, Fuchs S Rauſch,
Wagenfabrik.

Ferken verkauft das Vorwerk
Langenbogen.

i mr

Mtraſanrt von fe,
Magdeburg maeh Dresden

J zum Beſuche derJnduſtrie-& Gewerbe- Ausſtellung und der
Sonntag den 29.

Abfahrt von Halle 42, Uhr Morgens.
Billets haben 5 Tage Gültigkeit und ſind bei
6. Uhlig, Untere Leipzigerſtraße,

bis Freitag den 27. d. Mts. Mittags zu haben.
Rückfahrt kann mit jedem fahrplanmäßigen Perſonenzuge,

Schnell- und Courierzüge, erfolgen.

ſächf Le
Auguſt a. e.

reis III. El. 9 Mark.

excl.

G. Häncdler.

verſehen mit neuem

tung, Kaſſenöffnung 7 Uhr.

Bedienung zu haben.

Deike's Arena auf dem Roßplatz.
Heute Miüättwoch den 25. Auguſt finden

2 grosve Brillant- u. Gala-vorstellungen,
Programm, ſtatt.

enſchen und Pferde.
Unter Andern kommt zur Aufführung.

Die Sprünge der Araber über M
Auftreten des berühmten Deckenläufers

Herrn Lewanciowshki aus Petersburg, ſowie
GOhin 0Ohon Chan, oder das Fest der Ohinesen

zu Pecking,
ausgeführt von 8 Perſonen im National-Coſtüm.

Zum Schluß: Tableanun vivant Galerie
lebender Bilder auf dem beweglichen Piedeſtal.

Anfang der erſten Vorſtellung präciſe A UÜhr, Kaſſenöffnung 3 Uhr.
Abend- Vorſtellung präciſe 8 Uhr bei brillanter Beleuch-

[B. 7926.)

Vollſtändige Programm ſind an der Kaſſe ſowie von der
A. Deike, Director.

Auf der Königl. Oberförſterei
Königsthal bei Bleicherode iſt
eine Stelle als Forſtlehrling vacant
und 1. Octbr. zu beſetzen. Perſönl.
Vorſtellung ebendaſelbſt.

Meine Schmiedewerkſtatt mit voll
ſtändigem Werkzeug, ſowie eine gute
Wohnung nebſt Zubehör wird kom-
menden 1. Januar 1876 pachtlos.
Bewerber wollen mit mir in Unter-
handlung treten.
G. Acker in Gimmritz b W.
Kuechte, Mädchen,

Landarbeiter
mit oder ohne Familien, aus öſtli-
chen preuß. Provinzen, kann ich
zum 1. October und 11. November
in jeder Anzahl beſorgen u. erbitte
baldigſt Aufträge. [H. 03827.]

B. olbergin Bützow (Meckl.-Schw.).

Ein complettes Vohrzeu
auf Braunkohle, wenn auch
gebraucht, aber noch in gu-
tem Zuſtande, wird zu kaufen
geſucht. Offerten mit Preis-
und Längenangabe ſowie
Beſtandtheile nimmt Ed.
Stückrath in der Expe-
dition d. Ztg. unter G. A.
20. entgegen.

m lKnhhirten-Geſuch,
Antritt zum 1. Oet. d. J.

Auf ein Rittergut bei Halle
ſuche ich zwei gute verheirathete
Kuhhirten bei ſehr gutem Lohn u.
können ſich Bewerber bei mir mel-
den. F. Jacobine, Halle.

0Ee

Ein penſionirter Beamter,
in allen Büreauarbeiten erfahren u.
mit beſten Atteſten verſehen, ſucht
unter beſcheidenen Anſprüchen Stel-
lung in einem Büreau, Fabrik
Comptoir c. am liebſten in Halle.
Geehrte Reflektanten wollen ihre
gefäll. Offerten sub W. an Ed.
Stückrath in d. Exped. d. Ztg.

Künſtliche Zähne
neueſter Methode werden billig
und ſchmerzlos eingeſetzt.

Dr. Sachse, Geiſtſtraße 8.

Keine Wanzen mehr!
Apoth. Benemann's Kory-

fonm““ vertilgt ſofort und radical
alle Wanzen und deren Brut. Echt
à Fl. 50 Rpfge. nur bei
Albin Hentze, echmeerſtr. h.

10 Stück Frettchen verkauft
Franz Detzner in Höhnſtedt.

Ein ſchwarzbunter, 2 Jahr alter
ſprungfähiger Bulle ſteht zum Ver
kauf in Lette witz Nr. 2.

Kaufmännischer Cirkel.
Donnerstag den 26. Auguſt er.

8 Uhr Abends
I5. Abonnements- Concert
in Freybergs Garten.

Zwebendorf.
Zum Erndtedankfeſt Sonntag d.

29. d. ladet freundlichſt ein
G. Reiche.

Ein Tuch zwiſchen Cönnern
und Garſena gefunden. Abzuho-
len beim Schulzen Rudloff in
Domnitz bei Cönnern.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute wurden durch die Geburt
eines muntern Söhnchens hoch
erfreut

Halle a/S., d. 25. Aug. 1875.
Ernſt Ochſe und Frau

geb. Thiele.

Verlobungs Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich:

Bertha Krahmer,
Emil Einer.

einſenden.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Brehna.
Erſte Beilage.



che.

nnern
bzuho
off in

Erſte Beilage zu C. 198 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage'.
Halle, Donnerstag den 26. Auguſt 1875.

(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.)
beziehen ſich auf die Eintrittspflicht. Die Organe der Kommunal und
Kreisverwaltung werden nämlich ermächtigt, die gewerblichen Arbeiter
dem Verſicherungszwang zu unterſtellen. Andererſeits ſollen die auf der
Beitrittspflicht der Arbeiter beruhenden und ſonſtigen Hilfskaſſen mit
gleichen Rechten ausgeſtattet werden.

Die evangeliſchen Provinzial-Conſiſtorien haben unter Hinweis
auf ihre vorjährigen Verfügungen die Geiſtlichen in den Gemeinden,
von welchen die Abhaltung einer kirchlichen Feier am 2. September
d. J. gewünſcht werden ſollte, ermächtigt, einen außerordentlichen Got-
tesdienſt zu begehen und denſelben in einer den örtlichen Verhältniſſen
entſprechenden Weiſe einzurichten.

Zur Feier des Sedantages
findet am 2. September im Saale des Stadtſchützenhauſes ein Feſteſſen
ſtatt. Die Unterzeichneten laden hierdurch ihre Mitbürger zu reger Be
theiligung an demſelben ein und hoffen, daß dieſer durch die Einigkeit
ter deutſchen Nation errungene Ehrentag durch eine feſtliche Vereinigung
Aller begangen werde.

Die Liſte zur Einzeichnung liegt bis Dienſtag den 31. Auguſt
Abends bei dem Laſtellan des Stadtſchützenhauſes, Herrn Hein-
rich, aus.

Halle a. S., den 23. Auguſt 1875.
Alberti, Steuerrath Braune, Geh. Poſtrath. Cramer, Geh.
Bergrath. Dehne, Fabrikbeſitzer. Eichert, Bankdirector. Göcking,
Juſtizrath. v. Hagen, Bürgermeiſter. v. Holly, Stadtrath. Dr.
Knoblauch, Geh. Regierungsrath und Profeſſor. Ludewig, Tele-
graphendireetor. v. Nordhauſen, Oberſtlieutenant. A. Riebeck,
Commerzienrath. Starcke, Staatsanwalt. Stecher, Kreisgerichts-

Rath. Dr. Otto Ule.

Marktberichte.

fair Dyhollerah 47,, middl.
fair Ben-

Upland nicht unter low middling, neue Ernte, November December Verſchiffung
7 We d.

Petroleum. (Berlin, d. 24. Auguſt): Pr. 100 Kilo loco 23,5 M., pr. Au
uſt 22,3 bz., pr. Aug. Sept. 22,3 bz., pr. Sept. Oct. 22,3 à 2 bz. pr. Oct.
Nov. pr. Nov. Dec. bz. Hamburg: Ruhig, Standard white loco
10,10 Bf. 10,00 Gd. pr. Aug. 10,00 Gd. pr. Sept. Dec. 10,40 Gd. Bre-
men (Schlußbericht) Standard white loco 10,10, pr. Sept. 10,15, pr. Oectbr.
10,35, pr. Nov. Dec. 10,60. Feſt. New-Vork (d. 23. Auguſt Petroleum
in New-Dork 11 do. in Philadelphia 11. Wechſel auf London in Gold 4 D.
87 C. Goldagio 13

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 24. Auguſt Abends am neuen Unterhaupt 1,78 Meter, am 25. Auguſt Mor
gens am neuen Unterhaupt 1,78 Meter.

Saſſerſtarg der Saale bei Bernburg am 24, Auguſt Vorm. 0,78 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 24. Aug. Am Pegel 0,74 Mtr.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 24. Auguſt 139 Cent. 2 Ellen 11

Zoll unter Null. J
BörſenNachrichten.

Berlin, d. 24. Auguſt. Die auswartigen matteren Notirungen und ſonſti
gen unguünſtigen Meldungen nöthigten der heutigen Fonds und Actienbörſe bei
Eröffnung eine wenig feſte Haltung auf, die ſich weiterhin noch matter geſtaltete.
Die Courſe hatten auf ſpekulativem Gebiet unter geſtrigen Schlußnotirungen ein
geſetzt und erfuhren bei ſtark vorherrſchendem Angebot weitere Coursherabſetzun
gen, bis um die Mitte der Boörſenzeit auf guünſtiger eintreffende Telegramme eine
feſtere Stroömung zum Durchbruch kam. Der Kapitalsmarkt bewahrte eine
feſtere Geſammthaltung, wie auch im uübrigen Caſſawerthe ihr ſeitheriges Niveau
ziemlich behaupten konnten. Das Geſchäft und die Umſatze gewannen nur ganz
geringen Helang; nur periodiſch entwickelte ſich fur einige Hauptdeviſen regerer
Verkehr. Der Geldſtand zeigte keine weſentliche Veränderung im Privatwech
ſelverkehr betrug das Diskonto 4 à fur feinſte Briefe. Von den Oeſter
reichiſchen Spekulationspapieren traten Creditactien am meiſten in Verkehr und
zwar anfangs zu matteren, ſpater wieder etwas anziehenden Courſen. Franzoſen
und Lombarden weichend, aber ruhiger. Die fremden Fonds und Renten waren
nur theilweiſe behauptet und im Allgemeinen ruhig; Tuürken matt, 1860er Looſe
und Oeſterreichiſche Renten weichend, Amerikaniſche feſt. Deutſche u. Preußiſche
Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe hatten zu faſt unver-
anderten Courſen normalen Verkehr, Prioritaäten blieben behauptet und ruhig.
Auf dem Eiſenbahnactienwarkt wurden erwähnenswerthe Umſaätze nur für die per
ultimo gehandelten Werthe erzielt; die Rheiniſch- Weſtfaliſchen Bahnen waren
weichend, beſonders CölnMindener und BergiſchMarkiſche angeboten, auch Mag
deburgHalberſtädter c. matter. Galizier weichend Rumaniſche Actien niedriger
und ruhig. Bankactien und Jnduſtriepapiere hatten zu meiſt behaupteten Cour-
ſen geringfügige Umſaätze für ſich; deren ſpekulative Deviſen ſchwächer aber etwas
lebhafter. Jm Prolongationsgeſchaft wurden heute für Creditagctien 0,50——-0,60,
fur Franzoſen 0,90——-1 M. fur Lombarden 0,75 M. pro Stück Deport gezahlt.

xeipziger Börſe vom 24. Auguſt. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1850 v
1000 u. 500 3 94 P. do. kleinere 3 94,15 G. do. v. 1855 v. 100
3 86,75 G., do. v. 1847 v. 500 4 98 G. do. v. 1852-—1868 v. 500 4
98 bz. u. G., do. v. 1869 v. 500 4 98 E. do. v. 1852--1868 v. 100 4
98 G., do. v. 1869 v. 100 4 98 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4 98 G.
do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 98 G. do. v. 500 5 103 G. do. v. 100
h 103 G., LöbauZittauer Lit. A. 3 90 G. do. Löbau-Zittauer Lit.
2 4 98,70

Berliner Börſe vom 24. Auguſt.

Preuß. Fonds. Zf. 3f.Conſolidirte Anleihe 4 105,75 bz. Sachſiſche 14 05,25 bz.
Staats Anleihe 4 908,50 bz. Schieſiſche 3! 86, 25 B
Staatsſchuldſcheine. 3 92 75 bz. do. 4St.Pr.Anul. v. 1855 3 145,00B do.Heſſ. Pr.-Sch. à 40 256,00B Weſtpreuß., ritterſch. 3 86,20 bz.

do. do. 4 96,80 bz.
do. II. Ser. 5 106,80 dz.do. neue 4 (96,80 bz.

Pfandbriefe. do. do. 4 102,60 bz.Landſchaftl. Central. 4 96,25 bz.
Kur u. Peumarkiſche 4 97,10 bz. G Rentenbriefe-
Oſtpreußiſche 3 86,90 bz. Kur u. Neumarkiſche 4 98,00 bz. G

do. 4 97,75 Pommerſche (4 (98,40 bz.do. 4 102,906 ſpoſenſche 4 97,30 bz.Pommerſche 3 86,75 bz. Preußiſche 4 (97,80 bz.
do. 4 96,90 bz. u. Weſtfal. 4 98,75Gde 103,25 bz. Sachſiſche 98, 25 BPoſenſche, neue 4 95,25 bz. Schleſiſche 4 (097,80G

Gold, Silber- und Papiergeld.
Sovereigns 220,41 bz. G Fremde Banknoten (99,85 bz.
Napoleonsd'or 16,24 bz. do. einlösbar in Leipzig 99,906G
Jmperials 16,715 bz. Oeſterreich. Banknoten 181,80 bz.
lars 4,19 bz. G do. Silbergulden 185,20GRuſſiſche Banknoten 278,90 bz.

Wechſelcours vom 22. Auguſt.

Berliner Bankdisconto. 509/0Amſterdam 100 Fl. 8 Tage 170,30 bz.London 1 Pfd. Sterling [8 Tage 20,375 bz.Paris 100 Fres. 8 Tage 80,90 bz.Wien, öſterr. Waährung. 100 Fl. 8 Tage 18i 00 bz.
Augsburg ſüdd. Waähr. 100 Fl. 2 Monat

etersburg 100 S. -Rubel 3 Wochen 277,60 bz.
arſchau 100 S.Rubel 8 Tage 278,20 bz.
Deutſche Fonds. Zf. Oeſt. Credit. 100. 58. 356, 50 bz. G

Bad. Pr.-Anl. 67 4 1121 ,80 bz. do. Lott.-Anl. 60] 5 118,50 bz.
do. 35-Fl.-Obl. 142,50B do. do. 64 5313,00 bz. B

Baier.-Präm.Anl. 4 123,25 bz. ranz. Anleihe, 71 72 5
Braunſchw.Pr.-Anl 78,20G Jtalieniſche Rente, 572,40 bz.
Deſſauer St. Pr.-A. 3!2 126,00B do. TabacksObl. 6100, 10 bz. G
Meckl. Eiſenb. Obl. 31/290,50 etw. bz. G do. Tab.Reg.Ac. 60
Meining. 4 Thlr.-Looſe 20,10320,2060 Rumänier (81104,00 G

Ruſſ. Pr.-Anl. 64 51193,50 bz. G
Ausländiſche Fonds. III IV do. do. 66 51193,50 bz. G
Amerikaner rückz. 82 6 97,7566 do. Boden-Cred. 5193,00 bz.
Oeſterr. PapierR. (4/562,70 bz. G do. NicolaiObl. 486,00 bz.

do. Silberrente 4!5l65,50 bz. Turkiſche Anleihe 65 5136,75 bz.
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Oeſterr. Bodenerd.-Pfdbr.

BHBraunſ weiger Bank

Hypotheken-Certificate.
Anh. Landesb.- Hyp. Pfobr.
Unk. Pf. d. Pr Hyp. A.-Bk.
u P. r od. C. rz.110

do.v Schlbſch
Nordd. Grund-Cred.-* ank
Pomm. Hyp.-Br. (rz. 120)
Kdb. PfdbrUnk. dä. 1872/73/74

do. richt à 110
do.Gothaer Grunde n. Pfdob.

Krupp. Part. Obl. rek. 110

Sudd. Bod. e -Pfdbr.
u Etr.zBod Er. pfdbr.

Bank-Papiere.

An i ntmſterdamer Ban
Bank i Rheinl. u. Weßf
BergiſchMärk. Bank
Berliner Bank

do. Bankverein
do. ein We lſchaft
do. klerPb
do. Creditbank

Breslauer Diskontobank
Centralbank fur Bauten
Coburger Creditbank
Den ädter Bank

ZettelbankDa Creditbank, neue
do. Landesbank

Deutſche Bank
do. Genuoſſenſch.
do. Unionbank

DiscontoCommand.
Gerger BankGewerbebank Schuſter

Hamburger Bankverein
e Bank

v.-B. (Hubner).eirziger Ereditanſtalt
do. VereinsbankMagdeburger Bankverein

Meininger Creditbank
Norddeutſche Bank
Nordd. Grunderedit
Oeſterr. Creditanſtalt

n Bau k.Boden-Credit-Anſt.e Centr.-Bod.-Cr.A.

r Disconto. Se
Reichsbank
Sachſiſche Bankdo. Ereditbank
Schleſiſcher Bankverein
Thüringiſche Bank
Weimariſche Bank

Jnduſtrie-Papiere.
Berliner.

Deutſche Baugeſellſchaft
do. Eiſenbahn „Bau-Geſ.

Brauerei Moabit Ahrens
Böhm. Brauhaus-Actien
Berliner Bockbrauerei

Brauerei r e
Brauerei Königsſtadt
Brauerei-Actien Tivoli
Unions- Brauerei Gratweil
Chem. Fabrik Leopoldshall
Staßfurt Chem. Fabrik
Ct.-Gas- u. Waſſer-Anl.
Eiſenbahnbedarfs-Actien
Körbisdorfer Zuckerfabrik
M v Fabrik Egells

Freundz Ka warzk.
do. WoöhlertNienburger Zuckerfabrik

Berliner Omnibus-Geſ.
Andere.

Anhalt. Maſch.-Geſ.
Chemnitzer Maſch.-Fabrik

do. WerkzeugMaſch.F.
Croöllwitzer Zarieefabrie
Deſſauer Gas
Glauziger Zuckerfabrik
Goörlitzer Eiſenbahnbedarf

alleſche Maſchinenfabrik
amburger Wagenbau
annov. Maſch.- Anſtalt

arkort Bruckenbau
Heinrichshall chem. Fabrik
Magdeburger Gas-Geſ.

do. Baubankdo. Sprit abrik
Kordhaäuſer Tapetenfabrik

Oberſchleſ. Eiſ.-B.Weſtrreußiſche Eiſenhuütte

Zeitzer Maſchinenfabrik
Bergwerks-

Hütten-Geſellſchaften.

WArenbe erghauZehn Mark Bergw.
um Jxsw. g.

dodo. Gußfahlfabrik

d. C.B. AG.

Div. 74.

r

hW

e

102 „25B

101 bz.
164,75 bz. G
101 50 bz. G
100 G
101,50 bz.106,25 bz.

109,10G102 /756
107, 25 5 G

101/25 bz.
104,30 bz. G
103,60 G
90 etw. bz.
102,60 G
98 406
93 50 bz. G

95,60 G
83
69,25 bz.
76,50 G
88,25 bz.
74,10 bz.113 „/50 bz.

79, 456
97, 256
50, o
72 009
314, 006
70/006
125,10 bz.
97,20 G80, 00B
112,00 bz.
78,10 G
100,75 G
73,50 bz.

153,00 bz.
91,75 bz. G58 00B
93/006
102,25B128, /50 bz.

75, 00 G
73 /006
83, 00 d
137,00 z.
106,00 bz. G370 „50à69,50 bz.

164,75 bz.98,00 bz. G

118,50 bz. G
77 7,30B
151,60 bz.120/75B
84,00 G9625 bz. G

82,40 bz. G79/256

49,30G

120,00
30,75 bz. G

97,50 bz. G

46,00 G
1 ,306
3 10 bz. G
15 00 b. B
169,50 bz.

42,50 G
38,90 G
70,50G
32,75 G
31,00B

69,00 bz. B
96,00B
66, 25 G
21,50 G
62,50 G
46,50 G
7B
48,00 bz. G

103,00 bz. B212/00B

33,50 bz.r7s „00G
178/006
66,006G

Div. 74.) f.

Bonifaeius 7, 4 73,50 b.Boruſſia Bergwerk 20 (4 182,00G
Braunſchweiger Kohlen 4 (4 (43,50 bz.
Centrum 7. 14 53,00 bzt Bergw. „Verein 1 117 „00 G

i t 5 3o. t. T 4 5,00Dortmunder Union (4 113,70 bz. B
Duxer Kohlenverein 0 44 113,50 G
Gelſenkirchener 17 44 1110,00 bz. BGeorgMarien Bergw. V. 1 1106,006
Harpener BergbauGe ſ. 4
ibernig 6 (4 (48,00 bz.Hoörder Zättenxerein 14 62, 25etw. bz. G

KölnMuſener Bergw (444 339,00 bz. Gz Laurah re 14 (90,75 bz. B
re Wilhelm 4 (4 331, 10 bz. B
Lauchhammer. 2 14 28,75 bz.Louiſe Tiefbau 4 (140, 10 bz. B
Magdeburger 18 (44 1121,00GMarienhutte 7 4 59,60 GMechernicher 12 (4 1134,00 G
Menden, Schwerte 14 68,60BOsnabr. Stahlw. 6 (446,00 bz. G

a x/ e z d73,00 bz.puko, Bergw.-Geſ. 10 (44 685,00 G
Rhein. VPaſſau, Berg. 7 4 39,50 bz.
a Zinkhutten 7 U 83,00Bdo. do. St.-Pr.A 7 (4 92,00 G

Hütte 0 (0,60 Gn Eiſenwerk 0 (4 32,00BWiſſener, St.Pr. (656 (445,50 B
Eiſenbahn-Stamm- undStamm- Prior. Actien. 1874
AachenMaſtricht 1 4 26, 10 t GAltona- Kieler 6 (4 1109,25 bzBergiſchMärkiſche 3 11 30,60 bz.
Berlin-Anhalt 8 4 1107, 25 bz. BBerlin-Görlitz 0 (4 (44,70 bz. BBerlin Hamburg 12 4 180, 10 bz.Berlin- Potsdam Magdeo. 1 (4 67,50 bz. G
Berlin- Stettin gtt 4 122,90 bz. B
BreslauSchwd.-Freib. 7 4 330,00 bz.r b 6*.0 4 r bz.alle-Sorau-Gubener 0 4 I. 5Siy -Altenbekener 0 14 115,90 bz.
MarkiſchPoſener 0 (44 2150 bz. B
Magdeburg- giverladt. 3 4 56,40 bz. G
Magdeburg er 4gar. Lit 4 2 /25 z.micderſchof „Märk. gar. 4 (93,25B
Nordhauſen-Erfurt gar. 4 4 31, 10 bz.h e A. C. u. D. 7 v z B

gar. 2 3 90 bz.geren Südbahn. 0 (4 (41, 10 bz. G
Rechte Oderuferbahn 6 4 iot, 70 bz.
Kheiniſge 8 4 9 bz.
o ar. 4 14 75 bz.Rhein Nah o 4 16, /60 bz.

n an ſei.n. 3 2Saal- „Unſtrutbahn o 5 110,00 bz.
Thüringer A. 7 4 h n104,80
do. B. 4 (4 (389,50 bdo. C. 4 4 101 00

Berlin-Goörlitzer St.Pr. 5 „10 bz.
HalleSorauGuben 0 bz.Hannover-Altenbeken 0 5 33,00 bz. G
MarkiſchPoſener o (5 63,60 bz.
Magdeburg Halberſtadt 5 z
Nordhauſen-Erfurt o 5 229,00 bz. G
Oſtpreuß. Sudbahn 31 5 85,60 bz. G
Rechte Oderuferbahn 6 5 105,30 bz.
Amſterdam- Rotterdam [1 110,00 bz.
kg -Teplitz 9 1 88,00 bz.Baltiſche gar. 3 56/90 etw. bz.
Bòhm. Weſtbahn 50/0 gar. 5 5 34,40 bz.
EliſabethWeſtbahn gar. 5 5 79/30 bz.
Galiziſche Carl-Löw.- Bahn 8,50(5 98498 25à98 bz.
Leipzig-Dresdner 14 4 1159 bz. G
MainzLudwigshafen 6 4 (99, 10 bz.
Oeſterr. Franz bahn 8 4 14354,5045 50 bz.

3 Nordweſt ahn 5
5) 5 2 z-Reichenb. Pardub. al gar. 53 4 64,00 bz.

Rumaänier 42726 60 bz.5 W gar. 548 5 1 d.
oſt. (Lom 1 4 „00 bz.Turnau- Prager 4 *4 11,25 bz.

WarſchauWien 10 (4 240,00 bz. B
Eiſenb.-Priorit. Aetien

und Obligationen
der Berliner u. Leipz. Boörſe
Aachen Maſtrichter 4i 92,25B

Em. 5 7do. III. Em. 5 99,90BBergiſch- -Märkiſche J. Ser. 4 7do. III. S v. Er 3, gar. 3 86,006
do. III. p. do. 386, 25 G
do. IV. Ser. 4 99,60 Ge v. Se e5 2,2do. Aach. Jſſeld I. Ser. 4do. do. iI1I. Ser. 4
do. Dort See I Ser. 4
do II. Ser ado. Vordeahn (Fror W 5 103,25 G

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Berlin-Görlitzer 5 es 256Berlin- Hamburger I. n. 4 (95,50 B
BerlinPotsd.-M. A. u. B. 4 (92,25 B

do. C. 4 099,50 dz. B
do. D. 4 97,50 GBerlin-Stettiner J. Em. 4

do. II. Em. gar. 3 4 094,00 G
do. III. Em. do. 14 094,00 Gdo. IV. Em.v. St. gar. Art

4do. VI. Gm. do. 94,00 bz. GBresl.-Schw. Ireip. G. 4, 95,60 G
CölnMindenuer Em. ado. m Em. 5 104,90G

do do. 4do III. Em. (4 (92,60 G
do. do. 4 D.do 346 gar. IV. Em. 4HalleSorauGubener 5 93,25 bz. G

Markiſch Poſener 5RagdebutgHailberſidte

do. do. v. 18654do. do. v. 18734 96,09 BMagdebg.H.Wittenberge 3 72,75 G
Leir z. III. Em. 4/.100,50 bz. G

n itieneer e 4Nie erſchleßſch a rk. S.
Ser. à 62 4

Obl. I. u. II. S. 4 (97,50 G
Oberſchleſiſche A.

do. B. 3do. 6. 4do. D. (4 (92,75do. E. 3 D.do. S I n 7do. 4 2 l Tdo. H. At,102,70Bdo. von 1869.5 104,25 bz.
3 ehe derte roſel-Oderber TJe 8 5 104,40 bz. GEtage den 4
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Zweite Beilage zu 198 der Halliſchen

Tagesgeſchichtliche Ueberſicht.
Seit einiger Zeit laſſen einzelne Zeichen erkennen, daß die jeſui-

tiſche Propaganda, welche vornehmlich mit der Prätenſion auftrat,
daß ihre Phalanx vicht erſchüttert werden könnte, bedeutend in's Wan
ken gerathen iſt. Einestheils zeigte es ſich ſowohl dieſſeits als jenſeits
der Alpen, daß die Bevölkerungen ſich nicht mehr durch rein klerikale
Fragen zu Emeuten hinreißen laſſen, andererſeits hat aber die Energie,
mit welcher die Regierungen ihre Rechte vertraten, den gewünſchten
Eindruck nicht verfehlt. Die Gefangenſetzung, bezw. die Exmiſſion der
Biſchöfe in Deutſchland und in Jtalien ging ohne ſichtbaren Eindruck
vorüber. Neben dieſer unangenehmen Erfahrung rief es jedoch im Va
tican weit höhere Bedenken hervor, daß die Anhänger der Kurie täg
lich mehr zuſammenſchmolzen. Der ſeit Jahren verkündete Zerfall des
Königreichs Jtalien trat nicht ein und viele Partiſanen des päpſtlichen
Hofes wendeten ſich dem neuen Geſtirn zu. Um ſchließlich nicht ganz
iſolirt zu ſtehen, mußte etwas geſchehen der Papſt hat deßhalb unter
dem Schein eines Aktes der Großmuth ſeinem Schatzmeiſter den Be
fehl ertheilt, bei den auswärtigen Banken ſo viel Rente zu deponiren,
als nöthig iſt, um allen früheren päpſtlichen Beamten auf Lebenszeit
den Genuß ihrer Penſion zu ſichern. Bekanntlich zahlt der päpſtliche
Schatz Penſionen an alle Militär und Civilbeamten, welche der ita
lieniſchen Regierung den Eid nicht geleiſtet haben. Um die Lücken,
welche im Hausperſonal des Vaticans entſtanden ſind, auszufüllen, war
man gezwungen, Fremdlinge herbeizuholen. Altem Brauche gemäß
waren es Schweizer, welche der Kurie zu Hülfe eilten.

Jn Frankreich nähert ſich die Seſſion der Generalräthe
ihrem Ende. Wenn die überwiegende Mehrzahl der Departementalver
tretungen auf politiſche Kundgebungen jeder Art Verzicht geleiſtet hat,
ſ) kann doch nicht in Abrede geſtellt werden, daß in den erwähnten
Körperſchaften ſich eine neue Gruppirung der verſchiedenen Parteien zu
vollziehen beginnt. Faſt überall trat eine Jdeengemeinſchaft der Orlea
niſten mit den gemäßigten Republikanern deutlich zu Tage, während
die Legitimiſten der ſtrengen Obſervanz mehrfach mit den Bonapartiſten
gemeinſchaftliche Sache machten. Von einem Pariſer Korreſpondenten
der „Nat.Ztg.“ wird denn auch telegraphiſch gemeldet, daß die Legiti
miſten entſchloſſen zu ſein ſcheinen, bei den in Ausſicht ſtehenden Sena-
torenwahlen gegen die Orleaniſten Front zu machen und je nach den
Umſtänden mit den Bonapartiſten oder gar mit den Radikalen ein
Bündniß ad boe einzugehen.
in einem Schreiben des Grafen Chambord, welches dem Marquis de
Franclieu vor einiger Zeit zugegangen iſt, ſeine Erklärung finden. Wel-
ches Ziel der neueſte legitimiſtiſche Feldzugsplan aber verfolgt, läßt ſich
bis jetzt auch nicht annähernd erkennen.

Dem „LCourrier de Gironde“, einer der größten Zeitungen in Bor
deaux und Südtfrankreich, wird über die projektirte Wallfahrt
der Deutſchen nach Lourdes aus Paris, 11. Auguſt, geſchrieben

„Die Herren Deutſchen katholiſchen Glaubens wurden uns ein großes Ver-
gnugen machen, wenn ſie ihr Geluübde, eine Pilgerfahrt zu unſerer Mutter Gottes
nach Lourdes zu unternehmen, nicht erfullten. Sie muſſen ſich nicht einbilden,
uns ſympathiſch zu ſein, weil ſie keine Lutheraner ſind. Alle Deutſchen ſind uns
ein „Horreur.“ Wir wiſſen, daß ſeit der Nachricht von ihrer baldigen Ankunft
in Frankreich verſchiedentlich diplomatiſche Noten ausgewechſelt wurden, und fin
den darin nichts Ueberraſchendes. Jeder vernuünftige Menſch verſteht die Gefahr,
welche damit verbunden iſt, 10,000 Deutſche in Frankreich herumlaufen zu laſſen.
Sie ſind katholiſch, wir wollen es glauben, aber ſie lieben die Pendulen. Sie
könnten glauben, ſie waren noch mit uns im Kriege, und Alles zu ſich ſtecken
was ihnen gefiele. Man wurde ſich beklagen, aber die preußiſche Milttarpartei,
ſo gewiſſenhaft und loyal wie ſie iſt, könnte ſich verpflichtet halten, ihre Landsleute
aus dem Deulrſchen Reiche unterſtutzen zu müſſen. Bleiben ſie, wo ſie ſind, dieſe
verabſcheuten Pilger. Geben ſie keine Gelegenheit zu Streit und populären Kund-

r Die Deutſchen, als Privatperſonen, ſind fur lange Zeit von der edlen
rde Frankreichs verbannt.“

Jeder aus Lourdes zurückkehrende deutſche Wallfahrer ſollte verur-
theilt werden, dieſen giftgeſchwollenen Ausfall des Bordoleſer Blattes
als demüthigendſtes Schuldbekenntniß vor ſeinen Mitbürgern öffent-
lich herzuſagen.

Ueber die Vertagung des Altkatholiken-Congreſſes ſchreibt
der „Deutſche Merkur“: „Gegenüber allerlei müßigen oder böswilligen
Gerüchten über verborgene Gründe der Vertagung des 5. Altkatholiken
Congreſſes können wir aus guter Quelle mittheilen, daß nur Ein Grund
den Ausſchlag gab, nämlich der, daß die ſämmtlichen Präſidenten der
früheren Congreſſe und eine Anzahl hervorragender auswärtiger Redner,
deren Erſcheinen erwartet und theilweiſe bereits zugeſagt war, verhindert
waren, ſich einzufinden, im letzten Augenblicke auch noch Herr von
Schulte, in deſſen Händen die Vorbereitung für den diesjährigen Con
greß gelegen hatte, den aber ſeine angegriffene Geſundheit nöthigte, ſo
fort bei Beginn der Univerſitätsferien ein Bad aufzuſuchen. Unter
dieſen Umſtänden hielt der Biſchof für rathſam, dem Breslauer
Orts- Comité die Vertagung des Congreſſes vorzuſchlagen, ein Vorſchlag,
den dieſes angenommen hat.

Der franzöſiſche Kriegsminiſter General von Ciſſey hat vor
einigen Tagen in St. Privat bei Gelegenheit einer Gedächtnißfeier für
die dort gefallenen Franzoſen folgende Rede gehalten: „Meine Herren!
Jch danke Jhnen dafür, daß Sie ſich mit mir an dieſer frommen Ge-
dächtnißfeier betheiligt haben, um denen eine neue Huldigung darzu-
bringen, welche im letzten Kriege ihr Blut für das Vaterland vergoſſen
haben. Es iſt gut, niemals derer zu vergeſſen, die ſo heldenmüthig ge-
fallen ſind. Wir ſollen ihrer gedenken, nicht mit Erbitterung und Rache-
gefühl, ſondern um uns zu erinnern, daß wir ſtets bereit ſein müſſen,
ihr Beiſpiel zu befolgen, falls unſer Land je wieder angegriffen würde.

Dieſes Verhalten der Legitimiſten ſoll

Halle, Donnerstag den 26. Auguſt 1875.

zufallen könnte.
Monat wird in genauer Uebereinſtimmung mit den förmlichen Vor
ſchriften eines von der Nationalverſammlung beſchloſſenen Geſetzes die

ler wieder lebhafteren Antheil an den Staatsgeſchäften nimmt.

hält es für nicht unwahrſcheinlich,

Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Jch ſage es ausdrücklich: wenn ich ſo ſpreche, ſo geſchieht es im Hin-
blick auf die Rolle der Angegriffenen und nicht der Angreifer, die uns

Herr Maire, meine Herren Gemeinderäthe, nächſten

Einberufung einer Altersklaſſe ſtattfinden. Unterrichten Sie die Bevöl-
kerung von dem wahren Zwecke dieſer augenblicklichen Einberufung unter
die Fahnen, erklären Sie ihr, daß es ſich keineswegs um Kriegsaus-
ſichten, ſondern um eine einfache Anwendung des Geſetzes handelt. Un-
ſere jungen Leute müſſen begreifen lernen, daß es nöthig iſt, alle
Pflichten, welche das neue Heeresgeſetz ihnen auferlegt, zu erfüllen,
wenn ſie immerdar im Stande ſein wollen, Frankreich, ſo es ſich zu
vertheidigen hätte, die wirkſamſte und patriotiſchſte Unterſtützung ange-
deihen zu laſſen. Mögen Sie ſich ſtets der 1700 Vogeſenbewohner
n welche im letzten Kriege den Tod für das Vaterland geſtor-

en ſind.“
Jn Bezug auf die Eröffnung der griechiſchen Kammer war

geſtern ein unrichtiger Tag angegeben die Eröffnung iſt bereits am
23. d. erfolgt, und zwar hat der König in der That den Akt perſönlich
vorgenommen. Angeſichts der augenblicklichen Verhältniſſe im Orient
iſt es immerhin von Jntereſſe, daß die Thronrede die guten Be
ziehungen Griechenlands zu den auswärtigen Mächten hervorhebt. Die
von der Thronrede ebenfalls angekündigte Rekonſtruktion des Ka-
binets iſt wohl bald nach der Konſtituirung der Kammer zu erwarten.

Berlin, d. 24. Auguſt.
Die Reichstagseröffnung findet nach den jetzigen Dispoſi-

tionen des Reichskanzleramts am 18. October ſtatt.
Beim Fürſten Bismarck fungirt als Sekretär deſſen älteſter

Sohn Graf Herbert, Lieutenant à la suite des 1. Gardedragoner-Re-
giments, welcher den Geſandtſchaften in München und Dresden atta-
chirt war und jetzt zum Legationsſekretär-Examen ſich vorbereitet. Auch
der zweite Sohn des Fürſten-Reichskanzler, Graf Wilhelm, der gleich-
falls à la suite des 1. Gardedragoner Regiments ſteht und bei der
Regierung in Cöslin beſchäftigt iſt, weilt gegenwärtig bei ſeinem Va-
ter. Jm Laufe des nächſten Monats wird der Geh. Legationsrath Lo
thar Bucher, der augenblicklich auf Urlaub weilt, ſich zum Fürſten nach
Varzin begeben was gewöhnlich als Zeichen gilt, daß der Reichskanz-

Die
Rückkehr des Fürſten nach Berlin wird Anfang October erwartet. Man

daß der Reichskanzler den Kaiſer,
falls er ſich zum Beſuche des Königs Victor Emanuel nach Nordita-
lien begiebt, dorthin begleiten werde.

Die „Germania“ leiſtet heute ein Stücklein, das um ſeiner
außerordentlichen, erheiternden Keckheit willen hier erwähnt ſei. Sie
berichtet, daß in der katholiſchen Hedwigskirche ein, übrigens unbedeu-
tender Kirchendiebſtahl verübt worden und fügt Laran kirchenpoli-
tiſche Betrachtungen, in denen folgender Satz vorkommt: „Ob nicht die
von Staatswegen auf „geſetzlichen“ Wege betriebenen Angriffe
auf kirchliches und klöſterliches Vermögen dem gemeinen
Spitzbuben, der Theorie und Praxis nicht gehörig auseinander zu
halten weiß, in gewiſſem Sinne als verlockendes Beiſpiel dienen

Die längs den Chauſſeen und anderen Landſtraßen angelegten
Reichs-Telegraphenlinien ſind in letzter Zeit häufig vorſätzlichen
oder fahrläſſigen Beſchädigungen, namentlich durch Zertrümmerung
der Jſolatoren mit Steinwürfen ec., ausgeſetzt geweſen. Da durch die
ſen Unfug die Benutzung der Telegraphenanſtalten verhindert oder ge
ſtört wird, ſo iſt auf die durch das Strafgeſetzbuch für das Deutſche
Reich vom 15. Mai 1871 feſtgeſetzten Strafen wegen dergleichen Be-
ſchäftigungen aufmerkſam gemacht worden. Gleichzeitig wird bemerkt,
daß demjenigen, welcher die Thäter vorſätzlicher oder fahrläſſiger Be
ſchädigung der Telegraphenanlagen der Art ermittelt und zur Anzeige
dringt, daß dieſelben zum Erſatz und zur Strafe gezogen werden kön-
nen, Belohnungen bis zur Höhe von 5 Thalern in jedem einzelnen
Falle aus dem Fonds der Reichs-Telegraphenverwaltung gezahlt werden
ſollen. Dieſe Belohnungen ſollen auch dann bewilligt werden, wenn
die Schuldigen wegen jugendlichen Alters oder wegen ſonſtiger perſön
licher Gründe geſetzlich nicht haben beſtraft oder zum Erſatze herange
zogen werden können. Desgleichen, wenn die Beſchädigung noch nicht
wirklich ausgeführt, ſondern durch rechtzeitiges Einſchreiten der zu be
lohnenden Perſonen verhindert worden iſt, der gegen dieſe Telegraphen-
anlagen verübte Unfug aber ſo weit feſtſteht, daß die Beſtrafung des
Schuldigen erfolgen kann.

Der commandirende General des Badiſchen Armeecorps v. Wer-
der, der Held von Belfort, feiert am 15. September ſein fünfzigjähriges
militäriſches Dienſtjubiläum, an welchem Tage dem tapferen Führer der
Badenſer außerordentliche Ovationen bereitet werden ſollen.

München, d. 22. Auguſt. Zu der heutigen großen Truppen-
muſterung, welche Se. Maj. der König auf dem großen Artillerie Exer
cirplatz vor dem Kugelfang zu Oberwieſenfeld abhielt, hatte ſich eine
überaus zahlreiche Volksmenge eingefunden. Den Truppen war zur
Erleichterung ihrer Aufgabe geſtattet worden, ohne Torniſter und ſonſtige
Feldausrüſtung auszurücken. Schon vorgeſtern und geſtern in den
Mittagsſtunden waren die von auswärts dazu beorderten Truppentheile
von Augsburg, Kempten, Burghauſen, Jngolſtadt, Paſſau umd Lands-
hut per Eſenbahn hier eingetroffen und mit klingendem Spiele nach
den für ſie bereit gehaltenen Quartieren gezogen. Auf dem ganzen
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langen Wege bis Oberwieſenfeld, wurde Se. Maj. überall von den
Volksmaſſen mit nicht endenden Hochrufen begrüßt und dankte huldvollſt
nach allen Seiten. Als Se. Maj. in Feldmarſchallsuniform und mit
dem großen rothen Bande des Königlichen Haus Ordens vom h. Hu-
bertus geſchmückt auf Oberwieſenfeld erſchien, ſprengte ihm der Höchſt-
kommandirende, General Freiherr v. d. Tann, der das große Band des
bayeriſchen Militär-Max-JoſephsRitter-Ordens trug, zum Rapport ent-
gegen. Nachdem Se. Maj., gefolgt von der glänzenden Suite und
der Prinzeſſin Giſela zu Wagen, von der Muſik jedes Truppentheils
mit den Klängen der Nationalhymne begrüßt, den kommandirenden Gene-
ral Freiherrn v. d. Tann zur Seite, die Fronten beider Treffen abgeritten
hatte, begann der Vorbeimarſch, der zuerſt in offenen Bataillons und
Escadronskolonnen, von der Kavallerie und Artillerie mit ihren Ge-
ſchützen im Schritt und dann in geſchloſſenen Regimentskolonnen, von
der Kavallerie und Artillerie im Galopp, in ausgezeichneter Weiſe aus
geführt wurde. Se. Maj. hat ſämmtlicher Mannſchaft, die an der
Muſterung Theil genommen. vom Feldwebel abwärts doppelte Löhnung
aus der Königlichen Kabinetskaſſe für den heutigen Tag bewilligt.
Heute Nachmittag 3 Uhr empfing Se. Maj. der König, vom kleinen
Cortège umgeben, im Thronſaale der Königl. Reſidenz den neuen Erzbiſchof
von Bamberg, Hrn. Friedrich Schreiber, der in die Hände Sr. Majeſtät
den durch Art. 15 des Konkordates vorgeſchriebenen Eid der Treue ab-
legte. Am 5. September wird die feierliche Konſekration des neuen
Erzbiſchofs im Dom zu Bamberg durch den Erzbiſchof von München-
Freiſing unter Aſſiſtenz der Biſchöfe von Augsburg und Eichſtädt
ſtattfinden.

Deutſche evangeliſche Kirchenkonferenz.
Jn der dritten Sitzung der deutſchen evangeliſchen Kir-

chen- Konferenz zu Eiſenach am 20. d. M. wurde die Verhandlung
über die bei dem Eintritt der bürgerlichen Eheſchließung nothwendigen
Aenderungen des Trauungsformulars zum Abſchluß gebracht. Auf
Grund der Erörterungen der vorhergegangenen Sitzung hatten die Re
ferenten die von ihnen vorgeſchlagenen Beſchlüſſe verſchiedenen Aen-
derungen unterzogen, und es ergab ſich nunmehr das erfreuliche Reſul-
tat, daß ihre Anträge, unter Ablehnung der dagegen noch beſtehenden
Amendements theils einſtimmig theils mit weit überwiegender Mehr
heit von der Verſammlung angenommen wurden. Die gefaßten Be-
ſchlüſſe nahmen ihren Ausgangspunkt in dem Satz, daß von der evan-
geliſchen Kirche rückhaltslos anzuerkennen iſt, durch die nach ſtaatlichem
Geſetz erfolgte Eheſchließung entſtehe eine vollgültige Ehe. Hieraus
ergiebt ſich, daß in den Trauungsformularen die durch dieſen Grundſatz
gebotenen Aenderungen vorzunehmen, ſonſt die Formulare unverändert
zu belaſſen ſind. Die Veränderungen ſollen, ſo wurde beſchloſſen, in
der Weiſe gefaßt werden, daß ſie jede Zweideutigkeit ausſchließen, jedoch
in Schonung der beſtehenden Volksſitte auf das Unerläßliche ſich be-
ſchränken. Die Trauungsfragen ſollen ſich dahin richten, daß ſie die
Ablegung des Gelübdes chriſtlicher Eheführung hervorrufen dagegen
vermeiden, eine Erklärung des Willens, die Ehe zu ſchließen, herbei-
zuführen. Dem entſprechend ſoll die Trauungsformel, wenn darin die
Anwendung der Zuſammenſprechung oder Beſtätigung feſtgehalten wird,
in dem Zuſammenhange und dem übrigen Jnhalt des Formulars dafür
die genügende Erläuterung geben. Der Aft der kirchlichen Trauung
ſoll hiernach beſtehen in einer einleitenden freien oder formulirten An
ſprache, der Lektion des göttlichen Wortes, dem Gelöbniß der Eheleute,
der Trauungsſormel, dem Gebet und Segen; die Trauungsformel ſoll
jedenfalls die Segnung der geſchloſſenen Ehe im Namen des dreieinigen
Gottes enthalten. Schließlich wurde, nach einigem Widerſpruch als
eine den beſtehenden ſozialen Verhältniſſen entſprechende Konzeſſion für
zuläſſig erklärt, daß auf den Wunſch der Eheleute bei der dem
Civilakt ohne Verzug folgenden Trauung die junge Ehegattin als Jung-
frau und mit dem väterlichen Namen vom Geiſtlichen angeredet werde.
Wegen nothwendiger Abreiſe einer größeren Anzahl von Abgeordneten
mußte die deutſche evangeliſche Kirchenkonferenz in Eiſenach ihre Ver-
handlungen am 21. Auguſt zum Abſchluß bringen. Den Gegenſtand
der Berathungen bildeten die Zuſtändigkeit der Geiſtlichen zur Trauung,
die kirchliche Proklamation, die Aufhebung der Stolgebühren für Pro-
klamationen Trauungen und Taufen die Führung der Kirchenbücher
und andere damit zu ſammenhängende Dinge. So endigten die Ver-
handlungen früher, als der weite Umfang des vorliegenden Materials
wünſchen ließ, in den zur Durchberathung gelangten Gegenſtänden aber

zur weſentlichen Verſtändigung der Abgeordneten und hoffentlich damit
auch der betheiligten Kirchenbehörden.

Vermiſchtes.
[Das Teſtament des Prinzen Karl von Baiern.)

Aus Tegernſee, 21. Aug., berichtet die „A. Abdztg.:“ Heute Mor-
gens 9 Uhr wurden ſämmtliche Beamte und Bedienſtete Sr. k. Hoh.
weiland Prinz Karl von Bayern in den Billard -Saal des Schloſſes
gerufen, um der Eröffnung des Teſtaments beizuwohnen. Hr. Staats
rath v. d. Pfordten, in Anweſenheit der beiden Adjutanten des Verleb-
ten, Generallieutenants v. Struntz und Hrn. Oberſts v. Freiberg, nahm
den Act vor. Wußte man ſchon ſo ziemlich, daß der hohe Verſtorbene
ſür ſeine Beamten und Dienerſchaft Sorge getragen hatte, ſo übertraf
doch die Bekanntgebung des Teſtaments alles bisher Dageweſene. Jn
edler hochherziger Weiſe hatte er alle, vom Geringſten bis zum höchſten,
bedacht. Das ganze Perſonal behält den am Sterbetag innegehabten
Gehalt lebenslänglich als Penſion, und erhält jeder noch, je nach dem
Alter ſeines Dienſteintrittes, Legate, welche von 100 bis 2000 fl. reichen
und am 1. k. M. ausbezahlt werden. Aber, damit nicht genug, nach
dem Ableben der Männer gehen die Penſionen auch auf die Frauen
über, und nach dem Ableben dieſer, wenn Kinder vorhanden, auf dieſe

Ferner bleiben den Bedienſteten auch och
Bei der Sorgfalt

des Prinzen für alles, was mit ihm in Berührung kam, vergaß er auch
der Vögel und Eichkätzchen nicht, die ſeinen Schloßgarten belebten.
Für dieſe wurde ein Capital von 400 fl. ausgeſetzt, aus deren Zinſen

bis zum 20ſten Lebensjahr.
ein Jahr die Theuerungs- und Wohnungszulagen.

ſie gefüttert werden müſſen. Daß der Prinz auch der Armen nicht ver
gaß, iſt ſelbſtredend. Die Zinſen von 2 Millionen beſtimmte er jähr-
lich für die Hülfsbedürftigen, welchen die gleichen Gaben wie zu Leb-
zeiten des Prinzen gereicht werden müſſen.

Das Bad e er r Halle a. S.ngeſandt.Die in Frankfurt a. M. erſcheinende „Deutſche BadeZeitung“ weiſt in
Nr. 648 d. J. auf die Stickſtoff-Einathmungen zu Neuragoczy bei Halle a. S.
hin. Es liegt im Jntereſſe der leidenden Menſchheit, dieſe Mittheilungen zur wei
teren Kenntniß zu bringen. Die Deutſche BadeZeitung“ ſchreibt:

„„Wenn bei LungenTuberculoſe (Schwindſucht), wo bisher alle Arzneien,
Molken, Brunnen und klimatiſche Kuren ſich als unzureichend erwieſen haben,
neuerdings wieder als ſpezifiſches und unbedingt ſicheres Heilmittel die Stickſtoff-
asEinathmungen zu Neuragoczy bei Halle a. S. empfohlen werden, und als
eweis eine Menge Krankengeſchichten unter Nennung der Namen der Kranken

und der ſie zur Kur geſandten Aerzte beigefüügt ſind, ſo iſt die Sache von ſolcher
Wichtigkeit fur die leidende Menſchheit, daß nähere rn und Darſtellung
der Kurmethode geboten iſt. Sollen e Neuragoezy beſſere Erfolge erzielt werden,
als in andern Kurorten mit StickſtoffgasJnhalationen (Einathmungen ſo miſſen
die Jnhalationen oder die Jnhalations- Einrichtungen beſſer ſein. Dies iſt hler
der Fall! Das 98,8 Procent dort den Quellen entſtrömende Stickgas wird in iſo-
lirten Kabineten eingeathmet, ſo daß jeder Patient ſo viel Gas bekommt, wie
fur ſeinen Zuſtand nöthig iſt. Hierdurch ſind ſolche Reſultate bei Tuberculoſe
erzielt worden, daß der Ausſpruch gegrundet erſcheint: daß LungenTubereuloſe
im 1. Stadium durch zweckmäßig ſtarke Stickſtoffgas-Jnhalationen unbedingt
ſicher geheilt wird, daß im 2. Stadium durch la Methode Heilungen und
Beſſerungen erzielt werden, wie ſie bicher unmöglich waren. Es gilt dabei der
S je junger der Patient, deſto beſſer der Erfolg, da im jugendlichen Alter
ſelbſt bei vorgeſchrittener Krankheit laängere, gewaltſame Entziehung von Sauer-
ſtoff beſſer vertragen wird, wie im Alter. Bei der Lungen-Tuberculoſe und ver
wandten krankhaften Prozeſſen in den Lungen handelt es ſich, außer um die ört
lichen Erſcheinungen der Gewebszerſtörung der Lungen, alſo Huſten, Auswurf,
Bluthuſten, um eine allgemeine Erregbarkeit des Nerven- und Blutſyſtems und
Steigerung der Ausſcheidungen der Haut und Nieren, wodurch Abmagerung und
Verfall der Krafte herbeigeführt wird. Der mit dieſen Krankheits Erſcheinungen
behaftete Patient wird im Stickſtoffgas-Jnhalatorium in ſeiner luftdicht ver
ſchloſſenen Zelle gezwungen aus Sauerſtoffmangel tiefer als gewöhnlich Luft zu
bolen, wodurch der in den Lungen liegende und reizende Schleim-Eiter ausge
huſtet wird. Dann tritt Beruhigung ein, der Kranke holt tief Luft ohne Schmer-
zen und Huſten, es erfolgt Müdigkeit, Schlaf, das Nervenſyſtem wird beruhigt,
die Hauttemperatur faällt, der Puls ſinkt 10 bis 20 Schläge in der Minute.
Treten dieſe Jnhalations- Wirkungen vom Anfange an bei den Kranken ein, ſo
erfolgt auch die Heilung unbedingt ſicher. Durchaus aber nicht immer treten
dieſe Jnhalations- Wirkungen bei allen Patienten ein. Häufig iſt gar keine Wir
kung zu ſpüren und dann haben auch die lange fortgebrauchten Stickſtoffgas-
Sitzungen keine Erfolge. Eine gewiſſe Reizbarkeit des Patienten oder zu weit
vorgeſchrittene Krankheit find gewöhnlich die Urſache. Bei der erfolgreichen Be
handlung der Tuberculoſe iſt der Ausgangspunkt ſtets die Beruhigung des Ner-
venſyſtems. Gelingt dies, dann folgt ſtets, meiſt viel ſpater, die Beruhigung des
Gefäßſyſtiems, und damit iſt die Geneſung eingeleitet, da Nachlaß des Huſtenreizes,
verminderter Auswurf, guter Appetit und Verdauung, Hebung der Kräfte, Zu-
nahme an Koörpergewicht und ſchließlich vollſtändige Verkoindung der Lungen-
Tuberkeln ſtets folgen. Bleibt alſo die Stickſtoffgas-Jnhalation von gewoöhnlicher
Stärke wirkungslos, bleibt der Huſten mit oder ohne Erbrechen, finkt die Haut-
temperatur nicht, wird der Puls nicht verlangſamt, ſo ſchreitet man zur ſtarken
Jnhalations-Wirkung, d. h. man verzichtet auf die Wirkungen während der t
ung im Gas-Kabinet, laßt bis zur Ohnmacht inhaliren, worauf dann der Kranke
in einen tiefen meiſt den ganzen Tag dauernden Schlaf, verfällt. Hier hat man
die beabſichtigte Jnhalations- Wirkung dauernder und kräftiger, als während der
Sitzung. Da die Stärke der Einwirkung vollſtändig in der Hand des die Jnha-
lationen regulirenden Arztes liegt, Unfälle aber bei Anweſenheit des Arztes nicht
vorkommen können, ſo wird ſtets der Kranke von den läſtigen ihn aufreibenden
Krankheits- Erſcheinungen befreit. Jſt dann die Krankheit nicht zu weit vorge-
ſchritten und wird die Kur lange genug fortgeſetzt, ſo folgt die Geneſung meiſt
langſam, oft auch in unglaublich kurzer Zeit.

Zu dieſer Auslaſſung der Deutſchen Bade-Zeitung“ iſt nachſchriftlich von
der Redaction hinzugefügt: Mehrere ausführliche Krankengeſchichten ſind uns in
Original n und können reſp. Jntereſſenten auf unſerm Bureau jeder
Zeit davon Einſicht nehmen. Lungenkranke, bei denen das Leiden noch nicht bis
zum letzten Stadium getreten iſt, werden in Neuraggoczy ſichere Hülfe finden und
mit dem Wig et gr27 Danke gegen den Erfinder dieſer Jnhalations-Einrichtungen,
den Herrn Dr. Steinbruück, von dieſer Statte, die Sommer und Winter den
Kranken zuganglich iſt, ſcheiden! Das Bad Neuragoczy ſei darum Lungenkranken
beſtens empfohlen.“

WMeteorologiſche Beobachtungen.

T. Nuguſt. Morgens 7 h Machm. r. ſ Abends 10 Irr. Tagesmittel
Luftdruck 335,64 Par, L. 335,21 Par. L. 334,46 Par. L. 335,10 Par. L.
Dunſtdeuck 4,57 Par. L. 4,91 VPar. k. 4,69 Par. L. 4,72 Par. L.
Rel. Feuchtigkeitl 77,9 7Ct. 42,3 pCt. 67,0 5Ct. 92,4 7Ct.
Luftwaärme 12,6 G. R. 21,6 R. 14,8 G. Rm. 16,3 S. Rm
Winde 0 1, O I. 0 1,u zieml. heiter 4.! heiter 2. völlig heiter. heiter 2.

zelkenfornt fCirrus. Stratus. Cum. Cirr -eu. S
Verzeichn i ßder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Ma t beförderten und durch die

Elbbrucke daſelbſt paſſirten Kähne.
Aufwärts. Am 21. Auguſt. Otto, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck.

Näbert, leer, v. Buckau. Weber, desgl. Am 22. Auguſt.Bartels, Steuerm. Franke, Güter, v. Hamburg n. Schönebeck. H. Gaſt, Guü—-
ter, v. Hamburg n. Halle. E. Gaſt, desgl. Andrege, Steuerm. Steffens,
Guter, v. Magdeburg n. Dresden. Sander, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck.

Lehmann, leer, v. Magdeburg n. Breitenhagen. Schroöder, Bretter, von
Spandau n. Buckau. Strack, Steuerm. Buch, leere Ballons, v. Berlin nach
Buckau. Sipke, Bretter, v. Schöpfort n. Buckau.Eingetroffen. Am 21. Auguſt. Bartels, Steuerm. Franke, Guter, von
Hamburg n. Masdeburg. Richter, Steuerm. Fritze, Guter, v. Hamburg nach
Deſſau. V. H. M. D.C., Steuerm. A. Heil, Guter, v. Hamburg n. Dagde-
burg. E. Gaſt, Guüter, v. Hamburg n. Halle. H. Gaſt, desgl. Ebſchner,
leer, v. Tangermunde n. Buckau. Otto, leer, v. Niegripp n. Magdeburg.
Am 22. Auguſt. Stellmacher, Langholz, v. Brandenburg n. Neuſtadt. Henke,
leer, v. Burg n. Magdeburg. Stahl, v. Plötzke n. Magdeburg.Schultze, desgl. Korb, desgl. Stellmacher desgl. Lehmann, Stabholz,
v. Burg n. Magdeburg. Sipke, Bauholz, v. Burg n. Magdeburg. Michalis,
Stabholz, v. Spandau n. Magdeburg.
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Am 1. Januar 1876 werden

gefangenen disponibel, welche auf die Dauer von drei Jahren von
Neuem kontraktlich verdungen werden ſollen

Die betreffenden Gefangenen
Liniiren beſchäftigt und können auch ferner zu derſelben oder einer ähn-
lichen leichten Arbeit verwendet werden.

Die näheren Bedingungen ſind im Anſtaltsbüreau niedergelegt und
können dort jederzeit eingeſehen
getheilt werden.

Die Caution würde event. den ſechsten Theil des jährlichen Ar-
beitslohnes betragen.

Unternehmungsluſtige wollen
ſchrift: „Offertei

für Beſchäftigung von Gefangenen“
bis zum 6. Oetbr. d. J. Vormittags 10 Uhr

J im Büreau der Strafanſtalt niederlegen.
die Eröffnung der eingegangenen Offerten in Gegenwart der etwa er
ſchienenen Unternehmer, die bis zur Entſcheidung der Königlichen Re
gierung in Merſeburg an ihre Gebote gebunden bleiben.

Halle a/S., den 21. Auguſt 1875.
Direction der Königlichen Strafanſtalt.

die Arbeitskräfte von circa 20 Straf-

wurden bisher mit Bücherheften und

auf Erfordern auch abſchriftlich mit

ihre Offerten verſiegelt mit der Auf-

Jn dieſem Termine erfolgt

Die General-Agentur
einer der angeſehenſten, ſolideſten und con-
currenzfähigſten Vich
ſchaften iſt unter günſtigen Bedingungen zu
vergeben. Solide und wirklich

Jwerber wollen ſich

höft Nr. 14 in Dellnau, mit
ſtenzulage und Wällen, wird

bei
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft.
er im Termine 300 Caution

Bei der ganz vorzüglichen Bodenqualität des Gartens welche den
Johnenden Anbau aller Arten Gartengewächſe geſtattet und bei der gro-
jen Nähe der Reſidenz Deſſau, welche den Abſatz ſämmtlicher Boden-
rzeugniſſe zu hohen Preiſen dauernd ſichert, eignet ſich die Beſitzung
or Allem zur Anlage einer Kunſt-
rſten Ranges, für welche es in den ſtark bevölkerten zuſammen
angenden Dörfern Scholitz, Pötnitz und Dellnau nie an Arbeits-

ſie empfiehlt ſich aber auch für jeden
kandwirth als eine ebenſo bequem zu bewirthſchaftende,
ie ertragreiche Nährſtelle.

Zur Beſichtigung der Beſitzung wollen die Herren Reflectanten
ch an den Eigenthümer, Herrn Albert Hertling in Scholitz,

äften mangelt,

enden.

„Vichverficherung“ an den Jnvaliden-
dank in Berlin wenden.

eeeereeeeeeeee S
Preigutsverkanf in Dellnau

bei Dessau.
Das Albert Hertling'ſche, ſonſt Huth'ſche Freigutsge-

kaſſenwerthe von 6490 und mit 26 Morgen Garten nebſt Gar-

Montag d. 6. Septbr. Vormittags 11 Uhr
im Beckmann'ſchen Gaſthofe zu Scholftz

Deſſau, den 20. Auguſt 1875.

-Verſicherungs-Geſell-

thätige Be
unter der Aunfſchriſt

ſämmtlichen Gebäuden im Brand

eſſau
Bieter haben dem Verkäu-

zu ſtellen.

und Handels-Gärtnerei

ſtrebſamen

H. 53234.
e a Alius,

Mühlenverkauf.
Todesfalles wegen ſoll die Ein
orn'ſche holländiſche Windmühle
u Eilenburg mit 4 Morgen
eld und Wohn und Wirthſchafts-
bäuden unter günſtigen Bedingun
n verkauft werden.
Auskunft ertheilt

Schob, PrivatAnwalt.
Eine flotte Neſtauration
Leipzig, beſte Meßlage vor der

hür, iſt wegen Uebernahme eines
ößeren Reſtaurants ſofort für
)0 Thaler zu verkaufen. Offert.
ter B. J. 7347 im Annoncen-
ureaunu von Bernhard
reyer, Leipzig erbeten.
Ein junger Mann wird als Kut-
er ſofort geſucht im Gaſthof zum
oldnen Stern“ in La uchſtädt.

7Fiegelei-Verkaut.
Eines größeren Unternehmens

halber beabſichtige meine, vor hieſi-
ger Stadt belegene, in flottem Be-
triebe befindliche

Ziegeleimit ſehr r en an
Wohn u. Stallgebäuden, ſowie auf
lange Jahre ausreichenden, ſehr gu-
tem Thonboden, inel. ſämmtlichem
Jnventar zum Preiſe von 8000
unter ſehr günſtigen Zah-
lungsbedingungen zu ver-
kaufen. [H. 53235.

Kaufluſtige wollen ſich gefl. direct
an den Unterzeichneten wenden.

Wilh. Peters,

Magdeburg-Halberſtadt und
Magdeburg-Fripzig.

Vom 1. September er. ab kommt auf den dieſſeitigen

nen, einen um 1 Mark erhöhten Fahrpreis zu zahlen hat, wenn
er zur Mitfahrt noch zugelaſſen wird,

zur Anwendung.
Magdeburg, den 20. Auguſt 1875.

Die Directorien.

S e hbie deutsche Töchter-Erziehungs- und S
Bildungs- Anstalt

(Gewerbe-, Hanmdols- u. Fortbildungs-Schule)
5 Seminar für gewerbliche Lehrerinonen

S
e

nebst Heimmathshaus für Ang wärtige

S S 57727S zu Enumrt in Thüringen, Sbeginnt zum I. October ihr menes Schuljahr.
Prospecte unter Adresse:

Director Karl Weiss,
früher Director des ehemaligen Victoria-Bazars

zu Berlin.
S Erferrt, Andreasstr. 15.

24 24a in a eJ uu S gr. Klansſtr. 24 8 24
und kl. Klansſtraße 9,

in größter Answahl n. et Qualität

eiserne Oefen
in allen nur vorkommenden Sorten.

e

e

z 38Berlim, Leipzigerstr. 92.
c

Gleichzeitig erlaube mir meine
h

für Blecharbeiten und Reparaturen
höflichſt in Erinnerung zu bringen.
24. Ohr Elaser in Halle a/9., gr. Klausstr. 24.

Hausverkauf. Ein anſtändiges Mädchen aus
Erbregulirungshalber ſollen die anſtändiger Familie, welche im

in Molkerei
ſucht zum 1. Octbr. d. J. Stellung

beiden Heyer'ſchen Häuſer Nr. 1
und 2 der Töpfergaſſe hier, in wel-
chem bisher ein flottes Materialge-
ſchäft betrieben worden iſt, mit 7
Stuben, diverſen Kammern, Laden,
Gewölbe, Küche, Keller, Boden-
räumen,

Dienstag den 31. d. M.
Vorm. 11 Uhr

an Ort und Stelle durch mich ver-
ſteigert werden.

Gera, d. 20. Aug. 1875.
Advokat Friedemann.

en Wirthſchafterin,
u. Küche erfahren,

Adreſſen erbeten unter M. H.
Ziegeleibeſitzer. Salzwedel. poſtlagernd Harzgerode.

Waſchen, Plätten, Schneidern, über
haupt in allen weiblichen Arbeiten
erfahren, wünſcht 1. Okt. Stellung
in einem feinen Hauſe. Auch würde
ſich ſelbige für ein Geſchäft eignen.
Geehrte hierauf reflectirende Herr
ſchaften werden gebeten, ihre werthen
Adr. abzugeben Breiteſtraße 37.

Für mein Materialgeſchäft und
Lotterie- Einnahme ſuche ich einen
ehrlichen thätigen jungen Mann mit
guten Empfehlungen als Commis
zum Antritt per 1. October. Per-
ſönliche Vorſtellung erwünſcht.

F. A. Haberlang
in Wittenberg (Rg.-Bz. Merſeb.)

Leere Roth- und Rheinweinfla-
ſchen kauft zum höchſten Preis
Guſtav Joſt, kl. Ulrichsſtr. 22.



Institmut
zur

Vorbereitung Einjährig-Freiwilliger,
Halle a/S. Villa Ludwig etc.

Beginn des Wintercursus am 4. October cr. Seit dem viel-
jährigen Bestehen des Instituts erfreut sich dasselbe eines immer
weiteren und steigenden guten Rufes. Pension. Prospect.

Dr. Harange, Dir. d. Instituts.
Tüchtige Naschinensechlosser u. Stellmacher

finden dauernde und gut lohnende Beſchäftigung bei

Rudtoſ Comp.Fabrik landwirthschaftlicher Maschinen.Sangerhauſen.

Gerichtlicher Ausverkauf.
Der Ausverkauf der zur GustavBieberschenKonkurs-asse gehörigen

Wanarenbestäncde, bestehend iüm Herren
Garderobe und Tachstoſfſen, wäürcd Don-
nerstag den 26. Angust biüs auf Weiteres
fortgesetet.

Das Gerchäſtslocal Leipziger Strasse
Nr. 7 öst des Vormittags von s bäs 12 Uhr
und des Nachmittags von 3 bis 6 Uhr
geöffnet.

u. F.Verwalter der Gustav Bieber' schen
Konkurs- en.

Prachtvolke frische Annanas,
grossbeerig und ohne Kronen.

Hrische-
Iiclker ettbitekakinmge,

Frisch abgekocht
Hammer Hasrckeefleisecki,

Gott Schall enempfehlt F. O.Leipzigerſtraße Nr. 103.

e Sehaafvieh- Verkauf.
400 ſehr fette Hammel und

e 600 Stück pommerſche Weide- C ede hammel ſtehen Dienstag den 24.h M. im Pfaffendorfer Hof zum

Verkauf. [H. 34696.)]Leipzig. C. L. Bethke, Viehhändler.
Bekanntmachung. H.

l Dienstag den 31. Auguſt,Mittwoch den I. u. Donnerstag
P den 2. September ſteht ein gro- F.

ßer Transport der ſchönſten hochtragenden Altenburger Kühe und Ferſen beſter Quali-
tät zum Verkauf. [G. r 333.]Weißenfels aS. R. Petaold.

Dienstag d.
l 31. Auguſt u.e VNittwoch d. l.

e bei mir eingroßer Transport ſchöner hochtragender u. friſch
milchender Kühe u. Ferſen, ſowie 10 Stück
ſchöne Zuchtbullen zum Verkauf.

O. Fectam, Feitz.
e tereereeerrrrrerr5

1 Kp1 Jagdgewehr,
Zündnadel, wird zu kaufen geſucht.
Offerten sub W. X. 289. durch
Rudolf Mosse, Brüderſtr. 14.

Hammelverkauf.
Auf der Domaine Carlsrode

(Station Roßla) ſtehen 120 Stück

große ſtarke
W eidehammel

und 200 Stück
fette Hammel

alte ſtarke Hammel zum ſind zu verkaufen bei [HE.5,1249b
Verkauf. A. Karstedt in Delitzſch.

GebarerSch wetſchke'ſche

F.
Einem geehrten Publikum diene die ergebene Mittheilung,

dass ich unter heutigem Tage ein mit Restaurant verbundenes
Hötel unter der Firma:

Bennhbharelt's Hotel
in Leipzig

Bliicherstr. 36
vis à vis der Ankunfts Halle des Thüringer Bahnhofs, in unmit-
telbarer Nähe des Berliner, Magdeburger und Dresdner Bahnhbofs
eröffnet habe und bestrebt sein werde, den mich beehrenden Rei-
senden nach jeder Richtung hin durch coulante Bedienung, gute

ſprechend eingerichtet,

richt ertheilen könnte.

zu bereiten.
Leipzig, d. 22. August 1875.

Speisen und Getränke bei eivilen Preisen ein freundliches Heim

F. W. BDennhardt.
I.

ruhige Lage ebenſowohl den Herren
ter Zuſicherung ſolider Preiſe.

Kestaurant.

rerHötel Stadt Gotha.
Jn dieſem Jahre vollſtändig neu reſtaurirt und der Jetztzeit ent

empfiehlt ſich daſſelbe durch ſeine bequeme und
Geſchäftsreiſenden als Touriſten un-

C. Recke.
Coht bairisches Bier.

Penſion!
2——3 junge Mädchen welche die

Eisleber höhere Bürgerſchule be
ſuchen wollen, finden vom 1. Oct.
d. J. an unter mäßigen Bedingun

Magen freundliche Auinahme, Pflege,
Aufſicht, gründliche Nachhülfe jeder
Art, auf Verlangen auch Privat-

ſtunden im Franzöſiſchen und der
Muſik. Geehrte Eltern mögen ſich
vertrauensvoll wenden an

Luise Kroll,
geprüfie und conc. Lehrerin

Neuſtadt, Breiter Weg Nr. 14.
Eisleben, d. 21. Aug. 1855.
Nähere Auskunft wollen Herr

Paſtor Eichholz u. Herr Rector
Sommer in Eisleben gütigſt
ertheilen.

Lehrerin-Geſuch.
Jn einem einfachen Haushalt auf

dem Lande wird für ein Mädchen
von 7 Jahren zum 1. Octbr eine
Lehrerin geſucht; erwünſcht wäre
es, wenn dieſelbe auch Muſikunter-

Gehalt 450
R.-M. Gefällige Offerten unter
der Chiffre L. B. 100. poſtlagernd
Oſterfeld bei Naumburg a/S.

auf Wagenarbeit geübt,
ſofort in Arbeit treten bei

G. Herre, Schmiedemeiſter,
Quedlinburg.

e rer e
Theilhaber gesucht.

Zur grösseren Ausdehnung
eines im besten Betriebe
befindlichen rentablen Fa-
brikgeschäftes mit voll-
stündiger Einrichtung-
welches hauptsächlich
für Zuckerfabriken ar-
beitet, wird ein Comman-
ditair oder Theilhaber
nüt
60 90 Nille Mark
baldigst gesucht.

Wegen näherer Auskunft
wolle man sich unter Chiffre
H. 5, 1247. an Haa-
alle a/S. wenden.
senstein Vogler,

e

Ein kräftiges Wagenpferd von
ſchöner Figur, ein- und zweiſpän-
nig gefahren, zu jedem Beruf paſ-
ſend, iſt zu verkaufen. Halle a/S.,
Mühlweg Nr. 23.
Buchdruckerei in Halle.

Für Gemeinden.
Die älteſte Glocken gießerei

Deutſchlands von Gebr. VI-
riäüch in Lancha a WU., Reg.-
Bez. Merſeburg, übernimmt den
Guß neuer und alter Thurmglocken
von 1 bis 200 unter 20 jähri-
ger Garantie und bringt des Kö-
nigl. Kreisbaumeiſters Hrn. Röt-
ter in Trier patentirten Läute-
Apparat in Anwendung.

Laucha a. d. U.
Gebr. Vlriäch, Glockengießer.

15--18,000 Mark
ſind auf ſichere Hypothek ſofort aus
zuleihen. Nähere Auskunft ertheilt
Auguſt Pilz in Bitterfeld.
Hechanikergehülfen

werden noch geſucht von

Ferdinand Dehne.
Die Domaine Weidenbach b.

Querfurt hat 24 Stück ſprungfä-
higeKammwoll-Rambouillet-
Erſtlingsböcke ſofort zu ver-
kaufen.

Ein Kaufmann in geſ. J., w. in
Zwei tüchtige Schmiedegeſellen, verſch. Branchen arb., jetzt den Be-

können trieb von Theerſchweelereien leitet,
ſucht zum 1. April 1876 paſſende
Stellung. Offerten Z. W. poste
restante Teuchern erbeten.

Reitpferd, br. engl. Stute, für
jedes Gewicht paſſend, prämiirt bei
der Ausſtellung am 7. Aug. d. J.
mit dem 1. Preis, ſteht zum Ver-
kauf Weidenplan 9.

Röglitz.
Zum Erndte-Dankfeſt Sonn-

tag d. 29. Auguſt ladet freundlichſt
ein L. Hundertſtund.

Brachwitz.
Zum Scheibenſchießen Sonntag

u. Montag, d. 29. u. 30. Aug., ladet
erg. ein der Landwehrverein.

FamilienNachrichten.
Verbindungs- Anzeige.

Meine Verbindung mit Euge-
nie Harsleben, Tochter des Kö-

nigl. Amtsrath Harsleben zu
Roitzſch, erlaube ich mir hierdurch

anzuzeigen. aThonberg b. Leipzig,
am 24. Auguſt 1875.
Albert Teutſchebein.

Dritte Beilage.
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ung,
nes Dritte Beilage zu 198 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Halle, Donnerstag den 26. Auguſt 1875.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 24. Auguſt. Die „Politiſche Coxreſpondenz“ bringt in

„Heinicke zu Bleicherode zum Superintendenten der Ephorie Bleicherode, der
„Oberpfarrer Hering zu Lützen zum Superintendenten der Ephorie Luützen, der

4 Oberpfarrer Löic.ihrer heutigen Nummer ausſührlichere Mittheilungen über die letzten Schleuſingen und
Hupfeld in Schleuſingen zum Superintendenten der Erhorie
der Oberpfarrer Siebert zu Zlegenruck zum Superintendenten

Ereigniſſe in der Herzegowina und Bosnien, aus denen hervorzuheben der Ephorie Ziegenruck und mittelſt Allerhöchſter Ordre vom 23. Juni der Pfarrer
iſt, daß ein für heute beabſichtigter Angriff der Jnſurgenten auf Tre-
binje vorläufig in Folge der von Cettinje aus eingetroffenen Weiſungen
unterblieben iſt. Vorgeſtern ſollen in Klek zwei weitere Nizam-Ba
caillone unter Nedjil Paſcha ausgeſchifft worden fein. Aus Bosnien
ſind zahlreiche Familien mit Hab und Gut auf Oeſterreichiſches Gebiet
geflüchtet. Die „Politiſche Correſpondenz“ beſpricht ferner die jüng-
ſten Ausführungen der „Times“ bezüglich der Stellung Englands zu
der Herzegowina-Frage. Sie conſtatirt aus dieſer Kundgebung die An
näherung der Engliſchen Regierung an die in Conſtantinopel vertretene
Politik der Nordmächte und hebt hervor, daß von einer Abſicht des
Auswärtigen Amtes in London, welche dahin gehe, die Anſchauungen
der drei Kaiſermächte in der Angelegenheit der Herzegowina und Bos-
niens durch ein Anſinnen zu überflügeln, welches den jüngſten Vor-
ſchlägen der „Times“ betreffend die Bildung tributärer Vaſallenſtaaten)
entſpreche, an unterrichteter Stelle nihts bekannt ſei. Auch ſei kaum
anzunehmen, daß die Engliſche Regierung der Pforte irgend Etwas zu-
muthen ſollte, woran die Nordmächte bei den bisherigen freundſchaft-
lichen Anerbietungen in Conſtantinopel nicht im Entfernteſten ge
dacht haben.
Belgrad, d. 24. Auguſt. Das Regierungsorgan „Vidoodau“
kündigt die Ausſichtsloſigkeit einer Jntervention der Großmächte
an, da die Jnſurgenten Niederlegung der Waffen ablehnen und erſt
nach errungener Selbſtſtändigkeit des Landes in Unterhandlungen ein-
gehen werden.

Belgrad, d. 24. Auguſt. Der diplomatiſche Agent der ſerbiſchen
Regierung in Wien, Zukics, iſt heute hierher berufen worden.

Der Martyrer Martin von Paderborn,
Nachfolger der Apoſtel.

Unter dieſer Ueberſchrift geht der Kölniſchen Zeitung aus der
Rheinprovinz im Auguſt folgender Artikel zu:

Der „„Martyrer““ Martin hat die Grunde angegeben, weßhalb er von der
Feſtung entflohen iſt. Von einem „Biſchof““ erwarten wir, daß er Grunde an-
gibt, die auch im Lichte des Evangeliums ſtichhaltig ſind. Jn erſter Linie nun
üellt „Biſchof!““ Martin „die Pflicht der Selbſterhaltung““ auf. Von der Pflicht
der Selbſterhaltung reden die Apoſtel nicht. Jm 5. Capitel der d
leſen wir, daß ein Engel des Herrn des Nachts die Thur des Gefängniſſes offnete,
die Apoſtel hinaus führte und ſorach: „Gehet hin, tretet auf und redet im Tempel
zum Volke alle Worte dieſes Lebens. Da ſie dieſes gehört hatten gingen ſte in
der Fruhe zum Tempel und lehrten.“ Nicht trat die Pflicht der Selbſterhaltung
an ſie heran und fuhrte ſie in ein Seebad oder in die duftigen Wälder des Libanon.
Aus dem Tempel wurden ſie wiedergeholt, vor den hohen Rath geſtellt und ge-
geißelt. „Dieſe nun gingen aus der Verſammlung ſich freuend, daß ſie waren
gewurdigt worden, Schmach zu leiden um des Namens Jeſu willen.“ Im 12.Capitel der Avvſtelgeſchichte geht geſchrieben, daß der Apoſtel Jakobus von Hero-

des mit dem Schwerte hingerichtet wurde. Wenn damals die „„dioeletianiſche
Verfolgung“ ſchon erfunden geweſen wäre, wurde da der hl. Jakobus nicht vor-
her den Weg zu einem comfortablen Schloß im Thüringer Walde haben ein-
ſchlagen muſſen? Jn demſelben 12. Capitel leſen wir, daß der heil. Petrus
wiederum durch einen Engel aus dem Gefängniß herausgefuüührt wurde. Ware
der z Martyrer““ Martin doch auf den Gedanken gekommen, ſich durch ein

Brauns zu Elſterwerda zum Superintendenten der Ephorie Elſterwerda, der
Oberpfarrer Buſch zu Quedlinburg zum Superintendenten der Ephorie Quedlin-
burg, der Oberpfarrer Buſch zu Weißenſee zum Superintendenten der Ephorie
Weißenſee, der Pfarrer Lic. Förſter zu Großjeng zum Superintendenten der
Ephorie Naumburg, der Probſt Schmidt zu Liſſen zum Superintendenten
der Ephorie Liſſen und der Oberpfarrer Kromphardt zu Sangerhauſen zum
Superintendenten der Ephorie Sangerhauſen ernannt worden. Zu der erledigten
evangeliſchen Pfarrſtelle zu Lutzen-Sömmern, in der Didces Weißenſee iſt der bis-
herige Pfarrer in Riethgen Chriſtoph Louis Rödiger berufen und beſiatigt
worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Hilmſen in der Dlöces Salz-
wedel iſt dem bisherigen Predigtamts- Candidaten und Reetor in Loburg Carl
Theodor Schreyer verliehen worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle
zu Niedergebra, in der Diöees Bleicherode, iſt der bisherige Pfarrer in Rudigers-
hagen Dagobert Eduard Ferdinand Gaudig berufen und beſtätigt worden. Die
erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Langenweddingen, in der Didees Egeln, iſt dem
bisherigen Diaconus in Wanzleben Friedrich Wilhelm Müller verliehen worden.
Zu der erledigten evangeliſchen Archidigconatſtelle zu Gardelegen in der Dloöces
gleichen Namens iſt der bisherige Predigtamts-Candidat Edmund Ernſt Ludwig
Treu berufen und beſtätigt worden. Die erledigte evangeliſche Diaconatſtelle zu
Berg vor Eilenburg in der Diöces Eilenburg iſt dem bisherigen Predigtamts-
Candidaten Carl Rudolf Schaufuß verliehen worden. Zu der erledigten evan-
geliſchen Diaconatſtelle zu Großthiemig in der Diöces Elſterwerda, iſt der bishe-
rige Hulfsprediger in Borne Walter Flugel berufen und beſtätigt worden. Der
PredigtamtsCandidat Carl Hermann Ernſt Storch iſt als Huülfsprediger des
Diaconus Rot he in Eisleben am 28. Juli c. ordinirt worden.

2 Torgau, d. 24. Auguſt. Nachdem das Lehrerkollegium der
hieſigen bürgerlichen Schulen in den letzten Jahren ziemliche Stabilität
gezeigt hat, treten in demſelben demnächſt einige Veränderungen ein.
Hr. Meyer geht zum 1. Oktober nach Duisburg, wohin gleichzeitig
auch der hieſige (einzige) katholiſche Lehrer Hr. Roſenſtock eine Be-
rufung erhalten hat, und Hr. Lorenz, der jüngere, wird zum ſelben
Termine am Seminar in Elſterwerda als Lehrer der Uebungsſchule ein
treten. Der Letztere hat übrigens in der jüngſten Zeit auf eine höchſt
intereſſante Weiſe für ſeine militäriſche Zukunſt geſorgt, auf eine Weiſe,
welche ſeinen gleichalterigen Collegen zur Nachahmung empfohlen
werden kann. Da ſich nämlich während des letzten Feldzuges ein
offenbarer Mangel an tüchtigen La zareth-Verwaltungsbeamten
herausgeſtellt hat, ſo iſt der Verſuch gemacht worden, eine Anzahl im
Reſerve Verhältniß ſtehender Leute zu Lazareth-Verwaltungsbeamten
auszubilden. Solch einen, ich glaube 6--7 wöchentlichen, Curſus hat
Hr. Lorenz im hieſigen Garniſon- Lazareth unter Leitung des Hrn. Ober-
Stabs- und Regiments-Arztes Dr. Buſſenius durchgemacht, hat ein
bezügliches Eramen abgelegt und kann nun bei einer vorkommenden
Mobilmachung ſeiner Dienſtpfiicht eventuell als LazarethIJnſpector ge
nügen, ein Umſtand, welcher beim Tractament ganz gehörig mitſpricht,
anderer Vortheile nicht zu gedenken. Wie ſchon vor zwei Jahren,
wurden auch jetzt wieder an der nordöſtlichen Grenze des hieſigen Kirch-
hofes von dem Todtengräber Stolzenheim einige Urnen mit Knochen-
und AſchenReſten aufgefunden. Ein anderer Fund wurde durch einen
Holzſchläger beim Ausroden von Wurzeln im Stadtwalde gemacht. Es

kam da nämlich eine wohlerhaltene und ihrer Form nach höchſt eigen-
„Traumgeſicht““ den Weg ins Seebad dietiren zu laſſen, ſo wurde er die boſen
Liberalen nicht bekehrt und verſöhnt haben, aber bei den Verehrern von Lourdes
u, ſ. w. hatte er ſich doch nicht um die Martyrervalme gebracht. Als der Apoſtel
Paulus Apoſtelgeſchichte 16, 240) aus den offenen Thuren des Gefängniſſes ent
fliehen konnte, fühlte er die Pflicht der Selbſterhaltung nicht; im Gegentheil,
r blieb im Gefängniß und hielt ſogar den Kerkermeiſter ab, ſich in der Auf-
regung ſelbſt zu entleiben. Das iſt freilich Paulus, der auch im erſten Briefe
die Römer auffordert, der Obrigkeit gehorſam zu ſein, denn wer der Obrigkeit
widerſtrebt, der widerſetzet ſich der Anordnung Gottes; die ſich aber widerſetzen
laden ſich ſelber das Gericht auf.“ Röm. 1. 13, 2. Als dann von Seiten der
Stadtrichter dem Aroſtel die Nachricht geſchickt wurde, er möge hinausgehen und
in Frieden ziehen, da war Paulus weit davon entfernt, ſich auf und davon zu
machen er verlangte von denen aus dem Gefaängniß ehrenvoll hinausgefuührt zu
werden, die ihn uffentlich hatten ſtaupen laſſen. Erſt als dies geſchehen war,
ging Paulus aus dem Gefangniß, nicht ins Seebad in Sicherheit, ſondern an
die Arbeit, die ihn wieder ins Gefängniß fuührte. Als er ſpäter vor dem Land-
pfleger Feſtus ſtand, ſprach er (Apo g. 25, 11): „„Habe ich etwas verbrochen oder
etwas begangen, was den Tod verdient, ſo weigere ich mich nicht zu ſterben
Da aber nichts iſt an dem, deſſen ſie mich beſchuldigen, ſo vermag Keiner mich
ihnen (den Hohenprieſtern und den Aellteſten der Juden) zu uberliefern. Jch be
eufe mich auf den Kalſer.“ Da bieſprach ſich Feſtus mit dem Rathe, und er ant-
wortete: „„Auf den Kaiſer haſt du dich berufen; zu dem Kaiſer ſollſt du gehen.
Fuühren wir den blinden Anhängern des „Martyrers““ Martin von Paderborn ein

eiſpiel aus jungerer Zeit vor: Dem Erzbiſchof Clemens Auguſt, Freiherrn von
DroſteViſchering, dem betagten Greiſe, kam nicht der Gedanke, ein Seebad
nöthig zu haben, als er auf der Feſtung ſein mußte. Der „„Martyrer““ Martin,
von gewöhnlicher Herkunft, bedarf eines Seebades, weil er die „„Pflicht derSeibſerbaltung fuühlt. Und du armer, rot Paſtor darfſt die Pflicht der
Selbſterhaltung nicht empfinden; du mußt auf deiner vielleicht ohnehin ſchon
kargen Pfarre aushalten und die Gnadenbrocken hochmuthiger Bauern in Em-
pfang nehmen, ſo lange es ihnen gefällt, ſie zu bieten. Freilich, der „„Martyrer“
Martin nennt ſich einen Kirchenfurſten, und Regieren iſt ſüß, ſogar vom Thüringer
Walde oder vom Seebade aus, zumal fur denjenigen, dem an der Wiege nichts
geſungen wurde von fuürſtlichem Beruf. Geſperrter Paſtor, habe Hunger und
Geduld, dein Biſchof iſt im Seebad! Armer verhetzter Bauer und Buärgers-
mann, laß dir im Straßenauflauf den Schädel einſchlagen, laß dich Jahre lang
ins Zuchthaus bringen, laß Weib und Kinder betteln gehen, wenn ſie hungrig ſind

dein Biſchof iſt im Seebad.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung

Die Perſonal-Chronik des hieſigen AmtsblattesMerſeburg.
meldet

Mittelſt Allerhöchſter Ordre vom 31. Juli e. iſt der Oberpfarrer Auz zu
Eckartsberga zum Superintendenten der Ephorie Eckartsberga, der Oberpfarrer

thümliche Urne zum Vorſchein. Alle dieſe Urnen fanden in der hieſigen
von Hrn. Maler Krauſe angelegten und unter ſeiner Aufſicht ſtehen
den ſtädtiſchen Alterthumsſammlung Aufnahme Ebendahin wurden
bereits vor Kurzem durch Hrn. Rathsförſter Sickert einige intereſſante
Thongefäße eingeliefert, ſo daß ſich die Zahl der in der Nähe unſerer
Stadt aufgefundenen und der oben erwähnten Sammlung nunmehr
angehörenden vorchriſtlichen Alterthümer jetzt auf etwa vierzig Num-
mern beläuft.

Greiz, 24. Auguſt. [Sächſiſch- Thüringiſche Eiſenbahn.)]
Jn der Nacht vom 21. zum 22. Auguſt fanden auf dem ſchon in Be-
trieb befindlichen Bahnhofe Berga grobe Exceſſe ſtatt. Jm Verlaufe des
Abends waren Arbeiterhaufen des Bauunternehmers Voß von der
WerdaWeidaer Linie nach Berga dirigirt worden, angeblich um auf dem
Bahnhofe gelagerte und zum Ausbau von weitern Geleiſen beſtimmte
Schienen gegen Mitternacht wegzunehmen. Selbſtverſtändlich wurde
das von dem Bahnpolizeibeamten in Gemeinſchaft mit den requirirten
Großherzoglich-Sächſiſchen Polizeibeamten gehindert und das Betreten
der Bahn verwehrt, wobei es zu lebensgefährlichen Bedrohungen und
thätlichen Angriffen auf letztere durch die mit Beilen, Meſſern, Eiſen-
ſtangen bewaffneten Voßiſchen Arbeiter beſonders Jtaliener, kam.
Militairiſche Hilfe wurde in Greiz telegraphiſch erbeten und bereit ge-
ſtellt, inzwiſchen war es Morgens 3 Uhr, nachdem die Gensdarmen ihre
Gewehre ſcharf geladen hatten, gelungen, den Haupträdelsführer zu ver-
haften und den Haufen zu beruhigen. Seitens des Großherzoglichen
Kreisgerichtes Weida iſt die Unterſuchung deßhalb eingeleitet und be-
reits lebhaft im Gange. Jm Laufe dieſer Woche wird die techniſche
Prüfung der Strecke Greiz-Plauen beginnen und vorausſichtlich wenige
Tage darauf die Eröffnung derſelben für den Betrieb erfolgen können.
Ebenfalls nur wenige Tage ſpäter wird die kurze Reſtſtrecke von Plauen

bis Weiſchlitz betriebsfähig ſein.
Eilenburg. Sonntag, d. 5. September findet die erſte ordent

liche Generalverſammlung des gewerblichen Mulden-Verbands in Eilen-
burg ſtatt.

Gera, d. 24. Auguſt. Am 21. 23. d. M. wurde in hie-
ſiger Stadt das Feſt des 4. Thüringer Verbandsfeuerwehr-
tages in ſehr glänzender Weiſe gefeiert. Vom 21. Mittags bis zum
22. Vormittags trafen mit allen Zügen Feuerwehrmänner ein, welche
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von der hieſigen Feuerwehr auf dem Bahnhofe ſtets feſtlich empfangen gegeben, daß die Schuld nicht erlaſſen ſei, ſondern daß er ſie jederzeit
wurden und alsdann mit Muſikbegleitung nach der Stadt zogen. Die einfordern könne.
Lage Gera's als Eiſenbahn Knotenpunkt machte es möglich, daß die Die Kartoffelerndte fällt allenthalben wider Erwarten ſehr
Verſammlung die hohe Zahl von 1500 Feuerwehrmännern, aus mehr ergiebig aus. Man hatte vermuthet, der lang andauernde Regen werde
als 50 Städten herbeigezogen, erreichte. Die ganze Stadt hatte ſich ihnen ſchaden, allein man nimmt nirgends etwas von einer Krankheit
mit Fahnen, Kränzen und Guirlanden auf das Feſtlichſte geſchmückt; wahr, die Frucht iſt mehlig und giebt reichlich. Ganz beſonders hat
der Menſchen-Zuzug war ſowohl vom Lande als auch mit den Eiſen ſich die Roſenkartoffel bewährt.
bahnen ein ganz ungeheurer. Nachdem bereits am Sonnabend Ver Der 77jährige Lord Cottesloe, weiland Kriegs Miniſter. ſo
ſammlungen mit Vorträgen und Berathungen ſtattgefunden und des wie Miniſter der iriſchen Angelegenheiten hat ſeine Gemahlin durch
Abends verſchiedene Concerte den Gäſten auch Gelegenheit zum Amüſe einen unglücklichen Zufall verloren. Dieſelbe litt am Rheumatismus
ment gegeben hatten, auch die Ausſtellung auf der Schützenwieſe eröff und trank ſtatt einer zum Einnehmen verordneten Arznei eine zum Ein
net worden war, wurden am Sonntag mehrſach praktiſche Feuerwehr- reiben beſtimmte giftige Flüſſigkeit, welche Verwechslung ihren Tod
Uebungen ausgeführt. Nachmittags großer Feſtzug durch die Stadt; zur Folge hatte.
Auszug nach der Schützenwieſe und geſelliges Zuſammenſein auf der Friedrich v. Schiller ſtellte, noch den von ſeiner Tochter
ſelben. Montags fand eine Prüfung der ausgeſtellten Gegenſtände, Emilie v. Gleichen-Rußwurm mitgetheilten Aufzeichnungen, folgendes
owie zahlreiche Uebungen mit denſelben ſtatt. Budget auf:r 23. Auguſt. (Kr.-Blatt). Auf eine telegra- Jch brauche Wirthſchaft 480 Thlr.
phiſche Depeſche hin hatte ſich geſtern Abend die Frau eines hieſigen Zucker, Kaffee, Thee 60
Einwohners, der ſich zum Feuerwehrtag in Gera befindet, per Bahn Wein, 6 Eimer à 24 Thlr. 160
eiligſt nach Naumburg begeben, um ihrem laut Depeſche vom Schag- Holz, 16 Klaftern 110
anfall heimgeſuchten Schwiegervater den erwünſchten Beſuch abzuſtalten. Lichte, 125 Pfd. 30
Die Sache geſtaltete ſich aber bei Ankunft in Naumburg anders: der Lohn und Neujahr 100
Schwiegervater wie alle Angehörigen waren wohlauf. Die Frau eilte Mama 76nun in großer Beſtürzung an den Bahnhof zurück, kam aber nach Ab Kinder- Unterricht 365
gang des betreffenden Zuges erſt an. Als ſie nun endlich früh gegen Kleider in Allem 178
3 Uhr zu Hauſe ankam, fand ſie die in der Schlafkammer ſtehende Für mich und ertra 70
Kommode erbrochen und daß die darin aufbewahrten Gelder bis auf ſasſt 7500 Tyrir
Kleinigkeiten einem fremden Herrn gefolgt ſeien. Jch empfange: Fixe Beſoldung 570

5 Jährlich ein Stück 650Halle, den 25. Auguſt. Jährlich ein StüDie Verwaltung der Standesamts- Geſchäfte im hieſigen Intereſſen von 2000 Thlr. 80
ſtädtiſchen Standesamtsbezirke iſt vom 1. September dieſes Jahres ab 7300 Thir.[Eine Lection für Kindermädchen Zwei Kindermäd-

chen in Nürnberg fahren mit ihren Wägelchen, in jedem ein blut-
junges Kindlein, zur Haller Wieſe. Die Kinder ſchlafen ſo hübſch und
dort kommen gerade zwei junge Herren, ſogar ſolche in zweierlei Tuch,

an Stelle des unbeſoldeten Stadtraths Hildenhagen dem beſoldeten
Stadtrath Zernial übertragen worden.

J Vermiſchtes.Zum näheren Verſtändniß des im Hauptblatt mitgetheilten warum ſollen ſie nicht mit ihnen plaudern? Sie laſſen die Wagen
Telegrammes aus Augsburg, betreffend den Betrugsprozeß gegen ſtehn und plaudern und kommen immer tiefer in die Wege und in die
die Bankiers Joſeph und Nathan Will mersdörfer, geben wir nach Gebüſche hinein und nach einer Stunde oder ſo etwas auch wieder her
der „Correſp. Hoffmann“ folgende Notizen: aus und fahren die Kleinen luſtig plaudernd heim, die eine in dieſe

Die „braunen Schweſtern“, eine r r lediger Frauensperſonen zu Ge Gaſſe, die andere in die andere Gaſſe. Die Mütter warten ſchon und
emeinſamer Arbelt, hatten im Mal 1873 durch das balriſche Prämien r3 e re er m 175,000 fl. gemacht und in ihrer begreiſtichen in beiden Häuſern ſpielen ſich genau dieſelben Auftritte ab. Endlich,

freudigen Aufregung das Seilbſtanerbieten des Bankiers Joſeph Willmersdörfer, endlich! rufen die Mütter in beiden Gaſſen und ſtürzen auf ihren Lieb-
die Gewiunſtſumme in München fur ſie erheben zu wollen, gern angenommen. ling zu. Jn beiden Häuſern ein furchtbarer Schrei iſt: was iſt das das
J. Willmersdörfer erhob die 175,000 fl., zahlte indeß den Schweſtern nur 164 ſt ja gar nicht mein Kind! Warum nicht gar? Ja, wahrhaſtig?
Stück Silberrente à 1000 fl. unter der Vorſpiegelung aus, jedes der vorgezähltenSike Silberrente gelte Gulden“, während er verſchwie daß Kmaſe Die beiden Mädchen ſind wie vom Donner gerührt, aber keines weiß, wie
Sſterreichiſche Silberrente, im Cours von 77 Prozent ſtand. Nicht genug deſſen, das zugegangen iſt. Die Leute ſammeln ſich ſchon, da kommt ein alter

veranlaßte J. m r de da n a Bürgersmann und ſagt zu der Mutter: Madame, beruhigenauſe vergeſſen, die Otberin in ihrer r r ie ſich. Das iſt allerdings nicht Jhr Kind, aber ich weiß, wo es iſt
D e e

hullen zu Felen, weil er es ſo gut mit den Schweſtern meine. Damit ſchien nd es wird ſogleich da ſein. Jch habe den leichtſinnigen Mädchen

die Sache abgethan. Nach zwei Jahren aber ſtarb die Oberin; die in's Geheim-
niß Schweſtern gingen damit um, die Uebrigen nach und nach zu einen Denkzettel anhängen müſſen. Sie kamen auf die Haller Wieſe
entfernen und den Gewinnſt unter ſich zu vertheilen. Da entſtanden unter den und ließen die Wägelchen ſtehen und ſpazierten weit fort mit ihrenfrommen Schweſtern r die dahin fuhrten, daß ſich einige Schweſtern Galans, da hab' ich d e erleſen habens a nicht et

dvokaten als Belſtände wahlten, die auf Vermogenstheilung drangen. Der ge egh Gewinnſt et auf den Rath des J. Willmersdorfer hin nicht bios dem und ich bin ihnen auf dem Heimweg nachgegangen. Der Tabak
Staate gegenüber, ſondern ſelbſt dem Beichtvater verheimlicht. Die Advokaten war ſtark, aber die Freude noch größer denn in 10 Minuten hatte jede
zogen die Sache vor Gericht, die beiden Bankiers Joſef und Nathan Willmers- Mutter das rechte Kind. Und die Mätchen? Sie haben itre Galans
dörfer letzterer iſt des Einverſtändniſſes und der Mitwiſſenſchaft am Handel abgedankt, ſo lange Manöver iſt.

ldigt erſchienen nicht, ſondern ließen ſich durch die Anwälte Dr. Völk und3 Hanle von Wer vertreten. Der Staatsanwalt beantragte gegen Joſ Die Chineſen haben ein Sprüchwort, das keinen Zopf trägt.
Willmersdörfer 5 Jahre ärgern 1000 Thlr. Geldſtrafe und 5 Jahre Verluſt Es lautet: Ein Wort iſt viel tauſendmal leichter als die Luft ſobald
der Ehrenrechte, für Nathan Willmersdörfer 4 Jahre Gefängniß, 800 Thlr. Geld es jedoch geſpro en, ſind alle Pferde der Welt ni zſtrafe und 4 Jahre Verluſt der Ehrenrechte. ſelbe Weg ſ Pf nicht im Stande, das

Das Urtheil des Gerichtshofes e wie bereits mitgetheilt,
gegen Joſeph Willmersdörfer auf 4 jähriges Gefängniß und Verluſt der Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.Ehrenrechte auf gleiche Dauer, ſowie 1000 Thaler Schadenerſatz Ueber die Expedition n r Usboi, des fruhern
gegen Nathan Wilmersdörffer auf 3jähriges Gefängniß. AmuDarjaLaufs, welche, auf Befehl des Kaiſers von Rußland vom General

Ein in der Herzegowina befindlicher Correſpondent der mon Lomakin ausgerüſtet, aus dem Torogravhen Lupandin, dem Techniker Machi-
J. über Mahomed, dem Handelsagenten Groſchew und 30 Turkwenenreitetenegriniſchen Zeitung Glas Ernogorca klagt, daß es ſchwer ſei, über der „Ruſſ. W.“ Ia Kraſſnowedst V oſterrgt Die Lryeblt.on hat r

die dortigen Vorgänge ſelbſt in nächſter Nähe etwas Zuverläſſiges zu Jegten wichtigen Auftrag, ungeachtet der großen Mühen und Entbeerfahren. Es würde von jeder Seite ſtark übertrieben, und man wiſſe ſie auf einen waſſerloſen Wege den 100 Wert de thenten bin erst
nicht, wem man glauben ſolle. „Wenn dir die Unſerigen (die Serben) bei einer zahlloſen Menge von Jnſekten verſchiedener Art, durch deren Biſſe ſelbſt

ren: ben Pferde und Kameele entkraftet zu Boden ſinken, zu ertragen hatte, glücklich zuerzählen, ſo wirſt du hören: „Hundert Serben ſchoſſen ihr Gewehr ab, Ende geführt. Die Frage ſec den fruheren Lauf des Amu Darja und gert vie
hundert Türken fielen todt zur Erde.“ Hörſt du aber den Türken er Möglichkeit, wenn auch nur einen Theil ſeiner Gewäſſcer in das frühere Bett zu
zählen, ſo lügt er dir ſo fein zu ſeinem Vortheile, daß er ſelbſt glaubt, leiten, iſt auf Grundlage poſitiver Thatſachen lösbar Prerken et iegt rot

es ſei Wahrheit. „Es ſchoß auf uns, ſagt er, ein Chriſtenhund, da feſtgeſtellt, daß der Usboi in ſeiner Länge von faſt 100 Werſt vom kaspiſchen
ſtürzten wir auf ihn los, ſtachen ihn und hieben ihn nieder, damit die Meere bis zum Amu unzweifelhaft das geweſene Flußbett dieſes Stromes iſt.

n Muf d Alija, da hil d Die Abgrenzung und der Character der Ufer hat ſich ſo deutlich bewahrt, daßandern wiſſen: Kommt zum Schlagen Mujo un ja, da hilft weder auben i Skaum zu glauben ſt, 150 Jahre lang ſei hier kein Waſſer mehr durchgeftoſſen,Jeſus noch Maria, und fragſt du ihn, fielen denn auch von euch keine? Die Erdſchichten und überhaupt der Grund unterſcheiden ſich bedeutend von den
ſo wendet er den Kopf ab und bringt das Geſpräch auf einen andern umgebenden Gegenden. Unter den Turkmenen gibt es ältere Leute, welche ſagen,
Gegenſtand, denn das verdirbt ihm alle Laune.“ vor 25 Jahren ſei das Amuwaſſer längs dem Usboi bis zu dem Tſchereſchly

4 Ei e ie Abſi brunnen gefloſſen (300 Werſt vom Amu-Darja entfernt). Alle Unterſuchungen desDer katholiſche Bürgerverein zu Eichſtätt hatte die Abſicht, diSur Usboi, die frühern ſowohl wie die jetzigen, weiſen darauf hin, daß keine ernſternden dort verſammelten Biſchöfen einen Fackelzug darzubringen, allein der Hinderniſſe vorhanden ſind, den Amu wieder in den Usboi zu leiten, weil die
Magiſtrat verweigerte die Erlaubniß dazu, was viel böſes Blut machte Sandaufhaufungen, welche den Usboi an manchen Stellen verſchütten, beim erſten
denn man ſagt mit Recht, die Biſchöfe bedürften der Erleuchtung. r r werden wurden, da die Ufer feſt ſind und

„Wenn ich doch in den Himmel reiten könnte“ ſoll Prinz Das Winterſemeſter der Akademie ſü r moderne Philol BeCarl von Baiern manchmal ſcherzend geſagt haben. Wie ſeltſam iſt beginnt am 28. October. Die Meldungen S r L e
ihm dieſer Wunſch in Erfüllung gegangen. werden von dem Rendanten des Jnſtltuts, Dr. v. Nordenskjöld, Niederwallſtraße

Bei dem großen Bürgermeiſterſchmaus, den der Lordmayor zu. Nr. 12 (in den Mittagsſtunden von 12—2 Uhr) nach dem i1. October entgegen

r gonommen.r o befand ſich unter den Gäſten der Bürgermeiſter Peru zzi Als Nachfolger des nach Berlin berufenen Profeſſors Schrader iſt der
Niemand dachte daran, daß dieſer der größte Gläubiger ſeltherige Profeſſor zu Schulfporta Dr. Karl Siegfried für Exegeſe des altenEnglands iſt. Der König Eduard hatte zu ſeiner Zeit 1,365,000 Gold Teſtaments in die theologiſche Facultät zu Jena hre den Snſeheg iſt

ulden v 5 anläßlich dieſer Vocation von der genannten Facultat die theologiſche Doctorg on ſeinen Vorfahren geborgt. Bis heute ſind weder Capital würde ehrenhalbeer eerhelit worden g F giſ
noch Zinſen zurückbezahlt, die Schuldurkunde aber iſt vorhanden. Der Großes und xnachhaltiges Aufſehen macht in Griechenland die Ent-Gaſt hat zwar nicht gemahnt, aber doch nicht undeutlich zu verſtehen deckung, daß der National Bibliothel r w. Bande adhanden ge
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kommen ſind. Eine eigene zu dieſem Behufs eingeſetzte Unterſuchungs-Commiſſſon
macht den bisherigen Bibliothekar Comnos unter Hervorebung ſchwerer Jnzich
ten gegen ihn für dieſe Schädigung koſtbaren Nationalgutes verantwortlich.

Jn der Verlagsbuchhandlung Eduard Loll in Elberfeld wird vom 1.
October d. J. ab eine neue hygieniſche Zeitſchrift unter dem Titel „Ge ſund
heit“!, Zeitſchrift für körperliches und geiſtiges Wohl, herausgegeben von Prof.
Dr. Karl Reclam in Leipzig erſcheinen.

Der „Academy“ zufolge hat der Marquis von Lorne (Schwiegerſohn
der Königin von Engländ) ein über 3000 Zeilen langes, erzählendes Gedicht, be
titelt „Guido und Lita: eine Erzahlung der Riviera in der Preſſe. Eine Epi-
ſode in einem der vielen Sarazeniſchen Einfälle,, welche die Küſte der Provence
während des 10. Jahrhunderts beunruhigten, dient dem Gedicht zur Unterlage.
Der Band wird im Herbſt bei Maemillan u. Co. London, erſcheinonon.

Paul Lindau hat der Direction des Burgtheaters ein neues einactiges
Schauſpiel: „Tante Thereſe“ vollendet. Julius Roſen hat der General-
intendanz der Königl. Schauſpiele ein neucs Luſtſpiel eingereicht, welches den
Titel „Citronen“ führt.

Handelskammer zu Halle.
Neu- Anordnungen im Eiſenbahnverkehr.

Vom heutigen Tage (25.) an tarifiren leere gebrauchte Fäſſer im
Halle-SorauGubener Lotalverkehr normal ſtatt der bisher in Anwen-
dung gekommenen CElaſſe II.

Literariſches.

e

m

Eheſchließungen:Nietſchmann, Fleiſchergaſſe 1.
Geboren: Dem Schaffner E. Blau eine Tochter, Zenkerg. 5. Dem Schmied

F. C. Kunze ein Sohn, Magdeburgerſtr. 7. Dem Schneidermeiſter Th.
Hertel ein Sohn, Luckengaſſe 2. Dem Hausmann E. Semmler eine T.,
gr. Schlamm 4. Dem Maurer W. A. Fiſcher ein S., Landwehrſtr. 8.
Ein unehelicher Sohn, Schmeerſtr. 18. Dem Kaufmann W. H. Strofer
eine Tochter, Gütchengrube 2. Dem Verfſicherungsbeamten L. Hanſon
ein Sohn, Töpferplan 4.

Geſtorben: Des Kutſcher F. Thier Sohn Auguſt Wilhelm Hermann, 12
Tage, Schwäche, Klausthorvorſtadt 16. Der Maſchiniſt Friedrich Ernſt
aus Haus Neindorf, 45 Jahr 3 Monat 14 Tage, Knievereiterung, König-
liche Klinik. Des Fabrikarbeiter H. Linnemann Sohn Heinrich, 3 Jahr
8 Monat 11 Tage, Schirnentzuündung, Deſſauerſtr. 4. Eine unehel. T.,
3 Monat 10 Tage, Darmkatarrh, Oberglaucha 20.

en

4 Halliſcher Cages-Kalender.
Donnerstag den 26. Auguſt:

Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10 1.
Standesamt: Vm, v. 9-- u. Nm. v.

tathhaus. er r ECxpeditionsſtunden von Vm. 8--1 u. Nm. v. 3 6

Rathhaus Zimmer Nr. 7 I. JStädtiſches Leihhaus: Ezpeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 1, m. 3 4
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: S Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3—5 Brüderſtraße 6.
Derſenverſaw wirr Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Büregau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe) III.

geffnet v. 9 12 Vm. u. v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
Publikum zur unentgeldlichen Aufnahme von Antragen, Beſchwerden und Gut-
achten, ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. VerkehrsAngelegenheiten.

Polytechniſcher Verein: Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Schachclub: Ab. 7 Verſammlung im arkgrafen“ Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8 16 Uebungsſtunde in der Turnhalle
Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Gefangſtunde im „Kuühlen Brunnen“.
Hreszer- Geſangverein Ab. 8 Uebung.
Mannergeſangverein: Ab. 8— 10 Uebungeſtunde im „Paradies“.
Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8-—-10 Uebungsſtunde in den „3 Schwänen
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Concert in Freybergs Garten.
Präuſcher's Muſeum: für Herren tägl. geöffnet v. Vm. 9 bis Ab. 10, fur Da-

men nur Freitags v. Nm. 2 bis Ab. 10 Ecke der Merſeburger u. Krnigsſtr.
Deike's Arena a. d. Roßplatz: Ab. 8.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Nuſikwerk- Ausſtellung (Untere Leipzi-

gerſtr. neben d. goldn. Löwen“) iſt täglich von Dm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder: für Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonx- und Feiertags Nach
mittags iſt die r geſchloſſen. F.Beyer's Bade Anſtalt cmpfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder.

Fremdenitfte.
Apgekommene Fremde vom 21. bis 25. Auguſt

Hr. Hauptmann v. Werner a. Hannover. Hr. Rittergutsbeſ.
Hr. Prem.- Lieut. Fr. v. Börmann a. Aachen. Hr.

Hr. Aſſiſtenz Arzt Trautmann a.

3 5 geöfſnet im Waagegebäude, Cin

Fronvpeinz-
Richter a. Dresden.
Oberamtmann Holzmänn a. Erfurt.
Weißenfels. Hr. Rent. Bäcker a. Berlin. Hr. Dr. wed. Schmeiſer a.
Geislingen. Hr. Stud. phil. Hartmann a Leipzig. Die Hrru. Kaufl.
Biermann a Dresden, Künſtler a. Leipzig, Haars a. Bremen, Neuer a.
Frankfurt, Luchen a. Hamburg Werner a. Bremen Neubert a. Nord

auſen.Stadt erubnrg, Hr. Oberſt-Lieut. v. Kutſchenbach a. Braunſchweig. Hr.

Kreisbaumeiſter Hilgers m. Frau a. Liebenwerda. Hr. Referendar
Hr. Franz a. Naumburg. Hr. Dr. jur, Göſchen a. Berlin. Frau Lieut.Witt m. Tochter a. Erfurt. Hr. Landw. Brandt a. Trebitz. Hr. Kreis
erichtsrath Nowack a. Bunzlau. Hr. Oberbergrath Leiſt m. Sohn a.
isleben. Hr. Regierungsrath Schede a. Merſeburg. Hr. Rent. Feſchner

m. Fam. a. Guken. Hr. Rittergutsbeſ. Kelzer a. Gnölbzig. Die Hrrnu.
Kaufl. Tuchmann a. Nuürnberg, Peters u. Boſel a. Hannover, Eichenberg

a. Berlin, Thiele a. Dresden, Warſchauer a. Potsdam Stemler a. Bremen,
Clingeſtein a. Kitzingen, Saulmann a Berlin, Schön a. Stettin, Funk-
hanel a. Dresden, Mayer a. Malnz, Löwly a. Paris, Ohl a. Pforzheim,
Lewy a. Breslau, Jacob a. Crefeld, Belitzer a Greiz, Pauly a. Rab g.
d. Moſel, Rubach a. Fraukfurt, Collenbuſch a. Bremen, Geyer a. Erfurt,
Clemens u. Saueracker a. Magdeburg.

Soldener Ringe. Hr. Siegelmann m. Tochter a. Muühlhauſen. Hr. Kreis
richter Feyt a. Fiddchow. Hr. Günther m. Fam. a. Dresden. Hr. Paſtor
Schönlein a. Kirchdorf. Die Hrru. Kaufl. Heidenheim a. Cöln, Hallen a.
Gießen, Marthens a. Ruübelam i. H Lewy a. Dresden, Lindner a. Greutz,
Landecker a Berlin, Kettner g. Haspe, Dettmar a. Trier.

Goldener Löwe. Hr. Kreisgerichts-Sceretaär Donath a. Querfurt. Hr.
Drechslermeiſter Gartner a Dresden. Hr. Ockon. Schulz a. Oldendorf.
Hr. Diecetor Bötticher a. Berlin. Hr. Fabrik. Benndorf a. Plauen. Hr.
Rent. Braunitz m. Frau a. Glogau. Hr. Bauunternehmer Strich a. Erfürt.
Hr. Lithograph Zorn a. Straßburg. Die Herrn. Kaufl. Dreihaupt a.
Berlin, Dörger a. Langenſalza, Starklop m. Frau a. Leipzig, Schwabe a.
Munden, Kaißer a Radeuau, Unger a. Königſee Rödigen a. Halberſtadt,
Marcus a. Cottbus, Große a. Altenburg, Braumann a. Freiburg, Steuer
a. Bernburg, Voigt a. Breiſach, Sentſch a. Calbe a. d. Saale, Muller a.
Frauſtadt.

Boattene Kngel. Hr. Geh. Medieinal-Rath Schmitz g. Berlin. Hr. Getreide
händler Regner a. Lanzweddig. Hr. Schäferei Director Heyne a. Winters-
dorf. Hr. Oberingenieur Krug a. Chemnitz. Hr. Stod. Liebke a. Wer
den a. Ruhr. Hr. Rent. Rother m. Gem. a. Magdeburg. Die Hrru.
Kaufl. L. Hoffmann a. Werden a. Ruhr, Schwabacker a. Worms, Winter
u. Gützner a. Magdeburg Quak a. Reyge, Goldſchmidt a. Magdeburg,
Leopold a. Hannover, Lichtenberg a. Sangerhauſen, Stauert a. Magdeburg.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Jngenieur Stirke a. Hermsdorf. Hr. Maler Jenſen
a. Berlin. Die Hrrn. Fabrik. Oppenheim m. Sohn a. Frankfurt a. M.,
Pretzſch a. Zeitz, Krahmer a. Neuſtadt a. O. Hr. Paſtor Meyer a. Lan
genſalza. Hr. Ingenieur Forbeck m. Fam. a. Zeitz. Hr. Apotheker Caſe-
lach m. Frau a. Dresden. Die Hrrn. Kaufi. Heſſe a. Halle, Arndt u,
Urſinus a. Spandau, Gabler g. Leipzig, Strang a. Berlin, Bamberg a.
Düſſeldorf.

a elegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Jeitung.
25 Auguſt 1878.

WVerliner Fonds-Wörſe.
Bergiſch-Märkiſche 80 25. Cöln-Mindener 91,90. Rheiniſche 109,75. Oeßerr.

Staatsbahn 484 Lrombarden 171,50. Oeſterreich. Lredit-Aetien 368
Amcritan r (85er) 100, 10. Preus. Conſoltdirte 105,75. Tendenz: ruhig.

Werliner Getreide-WVörſe.
Weizen (gelber) Auguſt 20«,50 Sestember. October 208,50 Mark.
Woggen. Auguſt 158, Sedtbr. Octbr 157, Oetober, Novbr. !58. Mark.
Gerſte loco 129 166 Mark.
Hafer. Auguſt 171, Mark.
Spiritus len 55,50. Auguſt Septbr. 54 80.
Rüböl ieco 60,20 Sedtember Octover 60,40.

September October 54 80 Mark.
October Novbr. 61,50 Mark

Coursbericht von Zeising, Arnold Heinrich
Berlin den 25. Auguſt 1875.

BergiſchMarkiſche St.-Act, 80,25. BerlinAnhalt. St.-Act. 107,10.
Schweidn.-Freibg. St.-Act. 79,25. Cöln Minden St.-Act. 91,50. Mainz Lud-
wigshafen St. Act. 98, 60. Berlin -Stettiner St.Act. 122,90. Oberſchleſiſche
St.-Aect. A. C. 142,60. Rheiniſche St.-Act. 109,75 Rumaäniſche St.Act. 25 25.
Lombarden 171,50. Franzoſen 484 50 Oeſterr. Er. Act. 368 Pr. Bed. red.
Act.-Bank 98,25. Darmſt. Bank-Act. 125,10, Disc.-Comm.-Anty. i52 75 Weichs-
bank-Anth. 151,25. Oeſterr. 1860r Looſe 117, Coöln-Mind. 3 Prämien-
Anl. 108,70. Laurahütte 90.--. Union-Act. 13,70. Cöln. Bergw.Vet. 96,50.
Louiſe Tiefhau 39,10 Gelſenkirchen Dendenz: matter.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Fabrikanten Franz

Fiſcher hier iſt der Kaufmann Fr. Herm. Keil hier zum defini-
tiven Verwalter der Maſſe ernannt.

Halle a/S., am 21. Auguſt 1875.
Königl. Kreisgericht, Abtheilung.

Pferde-Verkauf Für ein eines Colonial-
J Waaren L—pelicates-Sonnabend den 28. Aug. 1875 s es chäffe wird zum s0-

10 Uhr Vormittags, ſoll auf dem fortigen Antritt per 1. October
Roßplatz zu Halle a/S. ein zum ein durchaus vüchtiger
Gensd'armerie-Dienſt nicht geeigne Verkäufer gesucht.

Breslan-

eher

Persön-
tes Dienſtpferd öffentlich gegen lichkeiten, welche den Posten zur
baare Zahlung in Preuß. Courant Zufriecdenheit ausfüllen, werden
verkauft werden liberal salarirt. Retflectanten

wollen sich unter Chiffre B. 841
an das Annoncenbureau Von

u Fosse, Drfurtwenden.

Das Diſtriets -Commando.
Backhaus- Verkauf.

Mein zu Großgräfendorf ge-
legenes Backhaus iſt vom 1. Octbr.
d. J. anderweit zu verpachten oder Eine gebrauchte, aber noch gut
zu verkaufen. Zu erfragen bei L. erhaltene Einſpänner-Halb-
Boltze, Großgräfendorfb. Lauchſtedt. chaiſe wird zu kaufen geſucht.

Eine fleißige zuverläſſige Wirth- d unter Z. 100. poſt
ſchafterin in geſetzten Jahren, die agernd Halle retten
einer Bauerwirthſchaft ſelbſtſtändigg Eine gew. Verkäuferin mit
vorſtehen kann und fich jeder häus guten Empſfehlungen ſucht in einem
lichen Arbeit unterzieht, wird zum Weißwaaren- oder Confek-
1. October er. nach Befinden auch tions- Geſchäft Stellung. Adr.
fcüher geſucht. Offerten sub J. V. unter D. H. 14 Dürrenberg er-
7049 befördert die Annoncen- beten.
Frpodition e u Ein tüchtiger Vrenner findet

Berlin ineeiner Spirilusbrennerei auf einem
Ein kräftiger Burſche, welcher Rittergute in Gotha angenehme

Luſt hat Fleiſcher zu werden, kann Stellung. Nährre Ausk. ertheilen
ſofort in die Lehre treten. Zu er- Fröhlfch e Rossbachz,
fragen Brunoswarte 10b. part. Getreidegeſchäft, Halle a/S.



Bekanntmachung.
Vom 15. September er. ab wird auf unſern nachbenannten Tele-

graphen Stationen:
Barleben, Belleben, Biendorf, Dodendorf, Ermsleben,
Flechtingen, Gatersleben,
winkel, Meitzendorf, Minsleben, Nachterſtedt, Nauen-

Gr. Ammensleben, Mahl-

dorf, Rätzlingen, Trotha, Wallwitz, Waſſerleben
der bisher ausgeübte volle Tagesdienſt auf die im H. 4 der Telegraphen-
Ordnung vom Juni 1872 sub d vorgeſchriebenen Dienſtſtunden beſchränkt.

Magdeburg, den 13. Auguſt 1875.
Ebtrector in

der Magdeburg Halberſtädter Eiſenbahn Geſellſchaft.

Magdeburg Halberſtädter
Eiſſenbahu- Geſellſchaft.

Vom I. September er. ab werden mit dem um
11 Uhr 30 Minuten Abends von Aſchersleben hier eintreffenden
Güterzuge Paſſagiere, welche den Petersberg beſuchen wollen, nur
no
fördert.

an Sohntagen von Wallwitz nach hier be-
H. 51250 b.

Halle, den 24. Auguſt 1875.
Betriebs Abtheilung III.

W n Dr.
Gutsverkauf.

Wegen eingetretenen Todesfalles
beabſichtige ich mein in Wieſe-
nena, Kreis Delitzſch, belegenes
Bauergut mit 22'/, Morgen Feld,
großem Garten und Gemeindekabel,
ſowie den Erndtevorräthen, auch
dem geſammten Jnventar, aus
freier Hand ohne Zwiſchenhändler
zu verkaufen und bitte ich Kauf-
luſtige, ſich bei mir zu melden.

Wieſenena bei Schkeuditz
Chriſtian Troitzſche.

Ein Materialwaarengeſchäft wird
zu pachten geſucht. Offerten unter
Chiffre P. W. 100 durch Eduard
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

en

Ein vor einigen Jahren neu-
gebautes großes herrſchaft-
liches Haus in Merſeburg,
mit ſchwunghaftem Reſtau-
rationsbetrieb, Marmorke-
gelbahn und einer mit Gas-
veleuchtung ausgeſtatteten Gar-
tenanlage iſt ſofort zu verkau-
fen. Anzahlung 2000 Die
verehrten Reflektanten werden er-
ſucht, ihre Adreſſen unter R. 100
bei Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. gefälligſt niederzulegen.

Ein Landgut in fruchtbarer Saal
Gegend iſt zu verk. 4000 kön-
nen darauf ſtehen bleiben. Adr. wer-
den erbeten unter P. C. 4 10
postlagernd Waumburg a/S.

Jn einem ſeit 9 Jahren mit gu-
tem Erfolge betriebenen Zimmerge-
ſchäft, verbunden mit Holzhandel,
wird, wegen vergrößertem Geſchäft
und Anlage mit Dampfbetrieb, ein
Fachmann als Theilhaber geſucht,
welcher über ein Vermögen von 2
—-3000 disponiren kann. Gef.
portofreie Anfragen bitte an Herrn
Maurermeiſter Friedrich in Gie-
bichenſtein zu richten.

Ein junger Mann,
der ſich dem Zuckerfache widmen
und die hierzu erforderlichen Kennt-
niſſe im Unterſuchen landwirth-

techniſcher Pro-
ucte erlangen will, findet in einem

öffentlichen chemiſchen La-
boratorium unentgeltlich Auf-
nahme. Meldungen nimmt die
Annoncen Expedition von
AMAaasenstein Voglerin Magdeburg unter H. 53230
entgegen.

Eine komplete Dampfmühlen-
Einrichtung, beſtehend aus 3 Mahl-
gängen und 1 Spitzgang nebſt
Dampfmaſchine von 315 Millim.
Kolbendurchmeſſer, entſprechend gro-
ßem Dampfkeſſel mit Armatur und
Röhren, Alles im beſten Zuſtande,
da erſt vor einigen Jahren neu an-
gelegt, iſt wegen Aufgabe des Ge-
ſchäfts zu verkaufen. Gef. Anfra-
gen wolle man unter Chiffre N. C.
503. an das deutſche Zeitungsbü-
reau „Jnvalidendank“, Berlin
W., Behrenſtr. 24, richten.

Ein Dampfkeſſel von 4 Meter
55 Cent. Länge, 98 Eent. Durch-
meſſer, mit einem Flammenrohr
von 40 Cent. Weite, nebſt komple-
ter Armatur und den Feuerungs-
theilen, Alles in vorzüglichem Zu-
ſtande, da nur ein halbes Jahr u.
zwar nur zeitweilig im Betrieb ge
weſen, iſt wegen Vergrößerung der
Anlage zu verkaufen.

Gef. Anfragen wolle man unter
Chiffre N. D. 504. an das deut-
ſche Zeitungsbüreau „Jnvaliden-
dank“, Berlin W., Behrenſtr.
24, richten.

Ein ſolider tüchtiger

Maschinenmeister,
der ſchon in Zuckerfabrik thätig war
(womöglich in einer Diffuſions-
fabrik) findet Stellung. Meldun-
gen unter W. S. 8 ſind bei
Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. niederzulegen.

Ein practiſch gebildeter

Gärtner,
27 Jahr alt, militärfrei, verheirathet,
mit Ananas- u. Gemüſe-Treiberei,
Topfpflanzencultur, Obſt u. Gemüſe
bau beſonders vertraut, die letzten
5 Jahre u. noch gegenw. bei einer
adligen Herrſchaft in Thür. in Con-
dition, ſucht, geſtützt auf gute Zeug-
niſſe u. beſcheidene Anſprüche bis
1. Nov. anderw. Engagement. Gefl.
Offerten wolle man unter l. S.
poſtlagernd Raſtenberg einſenden.

Ein junges Mädchen aus guter
Familie, welches Luſt hat die Wirth-
ſchaft zu lernen wird auf ein mitt-
leres Rittergut, unter directer Lei
tung der Frau vom Hauſe, zu ſo
fort oder 1. October geſucht. Gef.
Adr. A. K. 17. poſtlagernd Ho-
henmölſen.

Hohes Parterre 5 St., II. Etage
2 St. 3 K. u. St. K. u. Küche zu
verm. Geiſtthor 5F.

Cä
als:

Z empfiehlt

Heute BBonnerstag, d.

glich friſch gebrannke

Perlkaffeoe, àr. Tillichery-Kaffece, à b 18 ASr,
a v ar Kafſfee,

H. S 1Alte Promenade u. Geiſtſtraßen-GEcke.

Deike's Areng auf dem Roßplatz.

Kaffer's, J
t 20

à U 16
(B. 7858.]

26. Auguſt und folgende Tage

rer ev T T J JGrosse Brillant- und Gata- Vorstellung
verſehen mit ganz neuem Programm.

Zum Schluß der Vorſtellung:

Gelee eben GAnfang der Vorſtellung präciſe S Uhr Abends bei brillanter Be-
ſeuchtung, Kaſſenöffnung 7 Uhr. A. DeiKe, Director.

ſucht als Stütze der Hausfrau oder

1. Octbr. d. J. Gütigſt zu erfra-
gen unter Chiffre Z. Z. poſtlagernd
in Cönnern a S.

Eine perfekte Köchin wird zum
1. October für ein feines Reſtau-
rant geſucht. Offerten unter A.
H. beförd. Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

2 Schüler finden gute Penſion
Ranniſche Straße 23.

Ein junges anſtändiges Mädchen,
19 Jahr alt, ſucht in einem Ge-
ſchäft, am liebſten Conditorei, für
ſofort oder 1. October Stelle. Gef.
Offerten unter C. R. befördert Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Für mein Materialwaaren-
u. CigarrenGeſchäft ſuche ich
per 1. October a. C. einen Lehr-
ling mit den nöthigen Schulkennt-
niſſen verſehen.

Sangerhauſen.
C. el. Müller.(Leop. Demelius Nach

Für ein altes Farben Ge-
ſchäft in einer größeren Stadt
Früiringens wird zur Ausdehnung
ein thätiger Socius mit 42-5000

geſucht. Gef. Adreſſen bitte unter
P. P. 22 an Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. zu richten.

Einige Penſionairinnen finden
in einem anſtändigen Hauſe bei einer
Wittwe zum 1. October freundliche
Aufnahme. Auskunft ertheilt Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Wir ſuchen für unſer Con-
tor einen jungen Mann mit
guten Schulkenntniſſen b al-
di g ſt als Lehrlinge zu en-
gagiren.
Wegelin Hühner,
Nosevivonſahrn. i, Eisengiesserei,

Ein ſelbſt. Verw. 400 ein
Rechnungsführer 500 1 erſter
Verw. 150 2 dergl. mit dem
Chef 150 u. 120 mehrere
Hof- u. jüngere Verwalter, 2 led.
Hofemeiſter, 1 Gärtner, 2 Wirth-

ſchafterinnen, finden ſofort und 1.
Octbr. gute Stellung durch C. E.
Hofmann, Leipzigerſtr. 66.

Zum ſofortigen Antritt wird ein
gut empfohlener, flotter Detailliſt,
der auch kleine Reiſen zu
machen hat, unter günſtigenBedingungen geſucht. Offerten un-

Ein junges Mädchen, welches im
Waſchen und Plätten erfahren iſt,

als Hausmädchen eine Stelle zum

a e

a ne

Lampert's beruhmter Gicht-
Balſam iſt ſeit faſt 100 Jahren in An
wendung gegen Rheumatismus ſchwerz-

hafter Gicht Glicderreißen Huft-
weh Ruückenſchmerz u. ſ. w. Mit

der bekannten grünen Gebrauch?anwei-
ſung zu beziehen à 1 und 2 Mark. Auf
träge vermittelt gütigſft Herr Aldin

Hentze in Balle, Schmeerſtr. 36.

Ein ſchönes Pianoforte (Nuß-
baumholz) ſteht zu verkaufen Bahn-
hofsſtraße Nr. 7 I Preis 100

Giebichenſtein, Rainſtraße 18,
3 St., 2 K., K. u. Gartenbenutzung
zum 1. October zu beziehen.

Elegante Reit- und Wagen-
pferde, ſowie Arbeitspferde
ſtehen immer in großer Auswahl
zum Verkauf bei

Torgau. Purfürst.
Eine perfecte Köchin in geſetzten

Jahren, aber nur eine ſolche, wird
auf einem Gute bei Sonders-
hauſen ſofort oder zum 15. Sep-
tember geſucht. Lohn 50 Zu
erfragen bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

aus Compagnon ver Käufer
ſucht ein ſtreng rechtlicher Kaufmann
ſich mit einigen Tauſend Thalern
an einem ſchon beſtehenden,
kleineren, aber geſunden Fa-
brikgeſchäft, etwa der Holz-
branche angehörig, zu betheili-
gen, reſp. ſolches käuflich zu
übernehmen. Daſſelbe muß
womöglich in der Nähe Nordhau-
ſens, weiteſtens aber Halle oder
Leipzig gelegen ſein. Nur Offer-
ten reeller Art mit ausführ-
licher Auskunft über Lage,
Branche, Ertragsfähigkeit
u. ſ. w. finden Berückſichtigung un
ter Chiffre H. 5,1246 durch
Haasenstein Vogler,Annoncen Expedition in
Halle a/S. (H. 5,1246b.)

Ein tüchtiges, ordentliches, mit
guten Atteſten verſehenes, nicht zu
junges Mädchen findet zum 1. Oct.
Dienſt bei E. Grebin, Merſe-
burger Chauſſee 19.

Ein altes renommirtes Col0-
ninlwaaren-, Farbenund Droguen-Geschä ft
iſt unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen. Näheres durch B
dolff Mosse's Annoncen- Exp.
zu Halle a/S. unter S. A. 10.

Jn der in der 1. Beil. der Nr. 197
z d. Ztg. enthaltenen Verlobungs Anzeigeter Chiffre Z. S. befördert Ru dorf aus ün:erfarnſtedt iſt in der Unterſchrift

re.Mosse in Halle a/S.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

zu leſen: H. Böril ſt. H. Bö
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